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Neues Leben am Fliegerhorst   
Zurück in Bruck: Mehr als 100 Rekrutinnen und Rekruten werden seit Oktober bei der Bundeswehr in Fürsten-
feldbruck ausgebildet. Für den traditionsreichen Fliegerhorst beginnt damit ein neues Kapitel. Am 11. November 
wird dieser Neustart dann auch für die Bürgerinnen und Bürger unmittelbar erlebbar – mit einem öffentlichen 
Gelöbnis vor der Klosterkirche Fürstenfeld und dem Indienststellungsappell. Foto: Bundeswehr/Max-Joseph Kronenbitter
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Liebe Bruckerinnen,  
liebe Brucker,

der Oktober geht in die zweite 
Hälfte, und endlich ist ein Ende 
der Mega-Baustelle in der Innen-
stadt in Sicht. Seit mehr als zwei 
Monaten müssen Bürgerinnen und 
Bürger, Gewerbetreibende aber 
auch die Verwaltungsmitarbeiten-
den mit massiven Einschränkungen 
zwischen Dachauer Straße und 
Amperbrücke leben. 
So ärgerlich die Situation ist, so 
wichtig ist der Grund der Bau-
maßnahme: Die Stadtwerke Fürs-
tenfeldbruck erneuern die Trink-
wasserleitungen, und gleichzeitig 
werden in einem kurzen Teilstück 
neue Gasleitungen verlegt. Diese 
Einrichtungen der Versorgungs-
infrastruktur müssen zum Glück 
nur in sehr großen Intervallen er-
neuert werden, so dass wir für 
die nächsten Jahrzehnte wieder 
Ruhe in diesem Bereich haben.  
Apropos Baumaßnahmen: Den Er-
weiterungsbau der Grundschule 
an der Philipp-Weiß-Straße konn-
ten wir in Rekordzeit fertigstellen 
und pünktlich zu Schuljahres-
beginn eröffnen.  
Schulleitung, Lehrkräfte und Kin-
der sind begeistert über die hellen, 
freundlichen Räume und den wun-
derbaren Spielbereich auf dem 
Dach des Gebäudes. Hier ist viel 
mehr entstanden als nur ein paar 
weitere Klassenzimmer: nämlich 
Raum zum Lernen, zum Spielen, 
zum Leben.  

Stück für Stück sanieren und mo-
dernisieren wir die Schulgebäude, 
für die wir als Kreisstadt zuständig 
sind. Und hierbei machen wir nicht 
nur das Nötigste, sondern deutlich 
mehr. Ausreichend Platz, gesunde 
Baustoffe, gute technische Aus-
stattung und eine ansprechende 
Gestaltung haben zwar ihren Preis. 
Ich finde aber, diese Investition 
in die Ausbildung unserer Kinder 
und damit in unsere Zukunft gehört 
zu den wichtigsten Aufgaben einer 
Stadt (mehr dazu auf den Seiten 
6 und 7). 
Ein weiteres Bau-Thema beschäf-
tigt uns seit Jahren: die Schaffung 
von bezahlbarem Wohnraum. Zwar 
wird der Großteil an Wohnungen 
durch die Privatwirtschaft errichtet. 

Dennoch versuchen auch wir, nach 
unseren finanziellen Möglichkeiten 
einen Beitrag zu leisten. Jüngstes 
Beispiel ist das Wohn- und Ver-
waltungsgebäude neben dem 
Waldfriedhof. Hier konnten nun 
alle zwölf Wohnungen von Miete-
rinnen und Mietern aus dem un-
teren Einkommenssektor bezogen 
werden. Herzlich willkommen in 
der neuen Hausgemeinschaft! 
Im Bereich des Volksfestplatzes 
werden wir in den kommenden 
Jahren weiteren Wohnraum schaffen 
(siehe auch Seite 9). Ein Bauvor-
haben am nördlichen Ende der Ju-
lie-Mayr-Straße wird durch eine 
ortsansässige Baugenossenschaft 
errichtet, am südlichen Ende wird 
die Stadt bauen. In beiden Fällen 

wird es sich um Wohnungen mit 
vergünstigten Mieten handeln. Und 
schließlich sind wir noch in Ver-
handlungen mit privaten Bauträgern 
und Baupartnern, die einen Mix 
aus frei finanzierten und geförder-
ten Wohnungen im Stadtgebiet 
errichten möchten. So können wir 
Schritt für Schritt die Wohnraum-
situation in Bruck verbessern. 
Eines haben all diese Beispiele 
gemeinsam: Es wird rangeklotzt. 
Wir sollten also Baustellen nicht 
ausschließlich als etwas Lästiges 
ansehen, sondern auch als Zeichen 
für Weiterentwicklung – und dafür, 
dass wir als Stadtverwaltung die 
Verantwortung für die wichtigen 
Themen der Stadtgesellschaft wie 
Bildung, Wohnraum und Infra-
struktur gerne übernehmen. 
Ich wünsche Ihnen angenehme 
Herbsttage in unserer schönen 
Stadt an der Amper, die leider 
immer noch historisch wenig Was-
ser führt. Besuchen Sie doch un-
sere traditionsreiche Leonhardi-
fahrt, die am 24. Oktober wieder 
durch die Innenstadt führen wird 
(mehr auf Seite 8). Und zwar ganz 
ohne Baustelle – versprochen! 
 
Mit den besten Grüßen, 
 
 
 
Christian Götz 
Oberbürgermeister 

Oberbürgermeister Christian Götz 
ist gerne für Sie und Ihre Anliegen 
nach vorheriger Terminvereinbarung 
unter Telefon 08141 281-1012 da. 
Existenzgründer- und Nachfolge-
beratung durch Aktivsenioren: Die 
Beratungstermine finden an jedem 
letzten Donnerstag im Monat jeweils 
ab 17.00 Uhr statt. Ihre Termin-
anfrage schicken Sie bitte per  
E-Mail an wirtschaftsfoerderung@ 
fuerstenfeldbruck.de. 
Beirat für Menschen mit Behin-
derung – Vorsitzender Uwe Busse, 
Telefon 08141 5291694, E-Mail: be-
hindertenbeirat@beirat-ffb.de 

Seniorenbeirat – Vorsitzender 
Wolfgang Richter, Telefon 08141 
44057, E-Mail: seniorenbeirat@ 
beirat-ffb.de  
Sportbeirat – Vorsitzender Joachim 
Mack, Telefon 08141 525784, E-Mail: 
sportbeirat@beirat-ffb.de 
Umweltbeirat – Bei Fragen oder 
sonstigen Anliegen schreiben Sie 
bitte an umweltbeirat@beirat-ffb.de 
Wirtschaftsbeirat – Anfragen bitte 
per E-Mail an wirtschaftsbeirat@ 
beirat-ffb.de 
Stadtjugendrat – Vorsitzender Kor-
binian Butterer, E-Mail: stadtjugend-
rat@beirat-ffb.de
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Sprechstunden/ 
Kontakt Beiräte

Die Stadt auf Facebook und Instagram: Wir freuen uns über Ihren Besuch, 
Likes und das Teilen unserer Beiträge.

/Stadt.Fuerstenfeldbruck @stadtffb



3Oktober 2026 | RathausReport 

Tiefengeothermie: Geophone 
und Vibro-Trucks im Einsatz

Das Unternehmen Kiesgruben Re-
kultivierung Oberbayern (KRO) hat 
den Zugang zum Rothschwaiger 
Forst über die Kieswerkstraße ver-
sperrt.  
Da die Stadt Fürstenfeldbruck diese 
Vorgehensweise für rechtswidrig 
erachtet, hat sie eine Beseitigungs-
anordnung erlassen. Gegen diese 
hat KRO nun eine Anfechtungsklage 
beim Verwaltungsgericht München 
eingereicht. Die Stadt wurde vom 
Gericht aufgefordert, die dem Be-
scheid zugrundeliegenden Akten zu 
übersenden. 
Die Klage selbst wurde von KRO 
noch nicht begründet. Sobald die 
Klagebegründung vorliegt, hat die 
Stadt vier Wochen Zeit zu erwidern.

Sachstand zum versperrten  
Zugang Rothschwaiger Forst

Seit Mitte September untersuchen 
die Stadt Fürstenfeldbruck und 
die Stadtwerke gemeinsam mit 
den Gemeinden Maisach, Emme-
ring und Alling den tiefen Un-
tergrund in der Region. Rund 
3.300 Geophone wurden dafür 
allein im Stadtgebiet an Straßen 
und Wegen ausgelegt.  
Die Messfahrten sind in weiten 
Teilen des Stadtgebiets bereits 
erfolgt, einzelne weitere Einsätze 
oder Nachmessungen können noch 
erforderlich sein. Ziel ist es, das 
Potenzial der Tiefengeothermie 
für die künftige Wärmeversorgung 
der Region zu bewerten. 
„Die Tiefengeothermie kann für 
eine möglichst unabhängige Wär-
meversorgung unserer Region 
eine wichtige Perspektive sein“, 
betont Oberbürgermeister Chris-
tian Götz. „Bevor konkrete Ent-
scheidungen getroffen werden, 
brauchen wir verlässliche Er-
kenntnisse über den Untergrund. 
Genau dafür schaffen Stadt und 
Stadtwerke mit den laufenden 
Untersuchungen eine wichtige 
Grundlage.“ 
 
Was machen die Geophone? 
Die kompakten Messgeräte zeich-
nen Schwingungen des Bodens 
auf. Von ihnen geht keine Gefahr 
aus. Wichtig ist allerdings, dass 
sie an ihrem Platz bleiben und 
weder versetzt noch mitgenom-
men werden. Ihre genaue Position 
ist für die Qualität der Messdaten 
entscheidend. 
Die Geophone bleiben zunächst 
an ihren Standorten. Nach Ab-
schluss ihrer jeweiligen Mess-
phase werden sie schrittweise 
bis Ende Oktober eingesammelt. 

Vibro-Trucks erzeugen kontrol-
lierte Schwingungen 
Die Spezialfahrzeuge fahren zuvor 
festgelegte Routen ab und halten 
in kurzen Abständen an. Dabei 
wird eine Vibrationsplatte auf 
den Boden abgesenkt, die jeweils 
für etwa eine Minute kontrollierte 
Schwingungen erzeugt. Die da-
durch ausgelösten Schallwellen 
breiten sich im Untergrund aus 
und werden an unterschiedlichen 
Gesteinsschichten reflektiert. Die 
Geophone zeichnen diese Signale 
auf. 
In unmittelbarer Nähe können 
leichte Vibrationen sowie Moto-
rengeräusche wahrnehmbar sein. 
Der Fahrzeugkonvoi fährt jedoch 
nach kurzer Zeit jeweils zum nächs-
ten Messpunkt weiter. Länger dau-
ernde Straßensperrungen sind 
nicht vorgesehen, während ein-
zelner Messstopps kann es vorü-
bergehend aber zu Behinderungen 
kommen. 
 
Grundlage für ein dreidimensio-
nales Modell 
Aus den gewonnenen Daten soll 
anschließend ein dreidimensio-
nales Modell des tiefen Unter-
grunds entstehen. Damit lässt 
sich das geothermische Potenzial 
im Raum Fürstenfeldbruck genauer 
bewerten. Eine möglichst genaue 
Kenntnis der geologischen Struk-
turen kann zudem das Risiko spä-
terer Bohrungen verringern. 
Wichtig dabei: Die laufenden Un-
tersuchungen bedeuten noch 
nicht, dass bereits ein Standort 
für eine Bohrung oder eine Geo-
thermieanlage feststeht. Ob und 
wie Tiefengeothermie künftig für 
die Wärmeversorgung genutzt wer-
den kann, lässt sich erst nach 
Auswertung der Messergebnisse 
beurteilen. 
Das Untersuchungsgebiet der 
Stadtwerke umfasst rund 66 Qua-
dratkilometer und neben Fürs-
tenfeldbruck auch Teile von Mai-
sach, Emmering, Schöngeising 
und Alling. 
Den aktuellen Verlauf der Mess-
kampagne sowie die jeweils vor-
gesehenen und bereits erfassten 
Bereiche zeigt die GIGA-M-Ein-
satzkarte unter giga-m.de. 

Mehr als 3000 Geophone sind derzeit 
im Fürstenfeldbrucker Stadtgebiet aus-
gelegt.

Eine Mauer versperrt den Weg in den 
Rothschwaiger Forst.

www.dieentspanntezahnarztpraxis.de
Dr. med. dent. Christine Mennle MSc. Kieferorthopädie
Maxim Mennle MSc. Orale
Chirurgie und Implantologie

Exzellenz in Implantologie
Eigenes Zahntechniklabor

Pfarrgasse 1 82266 Inning Tel: 08143-444766

Zahnimplantate
feste Zähne an 1 Tag
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Die Amperbrücke ist seit dem 
12. und noch bis einschließlich 
23. Oktober für den Kraftfahr-
zeugverkehr vollständig gesperrt. 
Grund sind Arbeiten an Wasser- 
und Gasleitungen: Die Rohre müs-
sen quer über die Fahrbahn ge-
führt werden, eine halbseitige 
Sperrung reicht dafür nicht aus. 
Zu Fuß und mit geschobenem 
Fahrrad bleibt der Baustellen-
bereich passierbar. Über Umlei-
tungen und Änderungen im Bus-
verkehr informiert die Stadt unter 
www.fuerstenfeldbruck.de.

CSD-PREMIERE IN BRUCK 
Erstmals findet in Fürstenfeldbruck 
ein Christopher Street Day (CSD) 
statt. Die privat organisierte Ver-
sammlung beginnt am Samstag, 
17. Oktober, um 14.00 Uhr am 
Landratsamt. Von dort führt der 
Demonstrationszug durch die In-
nenstadt zum südlichen Vieh-
marktplatz. Zeitweise sind Ver-
kehrsbehinderungen möglich. 
 
WAHL DES STADTJUGENDRATS 
Der Fürstenfeldbrucker Stadt-
jugendrat wird am Sonntag, 18. Ok-
tober, gewählt. Abgestimmt werden 
kann von 13.00 bis 18.00 Uhr im 
Jugendcafé des Hauses für Bildung 
und Begegnung, Niederbronnerweg 
5, und im Bürgerpavillon, Heim-
stättenstraße 24. Wahlberechtigt 
sind Jugendliche mit Hauptwohnsitz 
in Fürstenfeldbruck, die am Wahltag 
14 bis 22 Jahre alt sind. Rund 4.000 
junge Menschen entscheiden über 
die Zusammensetzung des neuen 
Stadtjugendrats. 
Der elfköpfige Stadtjugendrat ver-
tritt die Interessen der Jugend ge-
genüber der Stadt und den poli-
tischen Gremien. Er kann zu ju-
gendrelevanten Themen eigene 
Vorschläge, Anregungen und Stel-
lungnahmen einbringen. Die Amts-
zeit beginnt am 1. Januar 2027. 
 
ONLINE-BETEILIGUNG BEI 
BAULEITPLANVERFAHREN 
Die Beteiligung an Bauleitplan-
verfahren wird einfacher: Das bis-
herige Zentrale Landesportal Bau-
leitpläne Bayern wird eingestellt, 
ab 31. Oktober werden die bei 

Bauleitplanverfahren zu veröffent-
lichenden Unterlagen über die 
Plattform DiPlan Beteiligung 
(by.beteiligung.diplanung.de) on-
line bereitgestellt. 
Dort können Interessierte rechts-
kräftige Bebauungspläne digital 
finden und einsehen sowie sich 
über laufende Verfahren infor-
mieren und die veröffentlichten 
Unterlagen sichten. Stellungnah-
men sind dort per E-Mail an bau-
leitplanung@fuerstenfeldbruck.de
oder in Papierform abzugeben. 
 
JOB-SPEED-DATING  
Am Mittwoch, 28. Oktober, findet 
von 18.00 bis 20.00 Uhr im Kleinen 
Saal des Veranstaltungsforums 
Fürstenfeld wieder ein Job-Speed-
Dating statt. Die Wirtschaftsför -
derungen des Landkreises, der 
Städte Fürstenfeldbruck, Germe -
ring und Puchheim sowie der Ge -
meinden Eichenau und Gröbenzell 
bringen gemeinsam mit der Agen -
tur für Arbeit und dem Jobcenter 
regionale Arbeitgeber und Ar -
beitssuchende zusammen.  
Ob Ausbildung, neue berufliche 
Herausforderung oder Nebenjob: 
Interessierte können direkt mit 
Unternehmen aus Bruck und dem 
Landkreis ins Gespräch kommen 
und sich über Karrieremöglich -
keiten informieren. Ergänzend gibt 
es Bewerbungsmappen-Checks, 
Informationen zu Praktika, Aus- 
und Weiterbildung, Networking 
sowie einen Dolmetscher-Service. 
Die Teilnahme ist kostenlos, eine 
Anmeldung nicht erforderlich. Eine 
Liste der Aussteller gibt es unter 

www.fuerstenfeldbruck.de > Wirt-
schaft > Aktuelles. 
 
KOSTENLOSER  
HÄCKSELDIENST  
Die Stadt bietet Bürgerinnen und 
Bürgern mit Grundstück im Stadt -
gebiet als Serviceleistung einen 
kostenlosen Häckseldienst an. 
Baum- und Strauchschnitt können 
am Dienstag, 10. November (bei 
je dem Wetter), direkt auf dem 
eigenen Grundstück gehäckselt 
und an schließend als Mulch- oder 
Kom postmaterial genutzt werden. 
Die ersten 15 Minuten sind gratis, 
die Kosten übernehmen Stadt 
und Landkreis. Darüber hinaus-
gehende Zeit wird in Rechnung 
gestellt.  
Eine Anmeldung ist bis 31. Oktober 
erforderlich. Das entsprechende 
Formular und die Richtlinien gibt 
es am Info-Point im Rathaus, beim 
Stadtbauhof sowie online unter 
www.fuerstenfeldbruck.de > Aktuel -
les. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.  
Bis 4. November teilt der Stadt -
bauhof telefonisch die Häcksel -
termine mit. 
 
COMPUTER-TREFF FÜR  
SENIOREN WIEDER GESTARTET  
Nach der Sommerpause findet der 
wöchentliche Senioren Computer-
Treff wieder jeden Donnerstag 
von 9.00 bis 12.00 Uhr im Bürger-
pavillon, Heimstätten straße 24, 
statt.  
Hier treffen sich Seniorinnen 
und Senioren ab 60 Jahren, um 
Fragen oder Probleme bei der 
Nutzung von Computern, Laptops, 

Tablets, Mobiltelefonen und 
Smartphones zu diskutieren und 
zu lösen. Die erste Gruppe be-
ginnt um 9.00 Uhr, die zweite 
um 10.30 Uhr. Aufgrund der be-
grenzten Plätze ist eine Anmel -
dung zwingend erforderlich. An -
sprechpartner sind Michel Theil, 
Telefon 08141 526207, und Wolf-
gang Barz, Telefon 0171 1074774. 
 
DAMIT ALLE GUT UNTERWEGS 
SEIN KÖNNEN  
Barrierefreiheit macht den öffent -
lichen Raum für alle besser nutz-
bar. Die Stadt Fürstenfeldbruck 
stellt dafür jährlich 900.000 Euro 
bereit. Damit werden etwa Bus-
haltestellen, Querungshilfen, Wege 
und Plätze barrierefrei gestaltet 
oder mit Ori entierungshilfen aus-
gestattet.  
Welche Maßnahmen Vorrang ha-
ben, berät jährlich das Fachgre-
mium ffb.barrierefrei. Auch Hin-
weise aus der Bürgerschaft fließen 
ein: Wo gibt es Barrieren, die den 
Alltag erschweren? Anregungen 
können jederzeit über den Scha-
densmelder auf der städtischen 
Webseite oder per E-Mail an 
sozialeAngelegen heiten@fuers- 
tenfeldbruck.de ge meldet werden. 
Das nächste Treffen findet am 
22. Oktober statt.  
 
MÜNCHNER FERIENPASS NUR 
NOCH ONLINE ZU KAUFEN  
In den Rathäusern kann man kei -
nen Münchner Ferienpass mehr 
kaufen. Künftig ist er ausschließlich 
in digitaler Form über die Stadt 
München erhältlich. 

Amperbrücke: Vollsperrung im Oktober

Die Stadtverwaltung informiert
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Sie stehen seit Jahrzehnten auf 
Wiesen, an Straßen, in Parks, am 
Fluss oder an Kirchen. Sie spenden 
Schatten, prägen das Stadtbild und 
erzählen ihre ganz eigenen Ge-
schichten: die Bäume unserer Stadt. 
Der Kalender „Verwurzelt – Bäume. 
Orte. Geschichten“ lädt dazu ein, 
diese eindrucksvollen Naturdenk-
mäler Monat für Monat neu zu ent-
decken. Auf jedem Kalenderblatt 
ist ein besonderer, meist freiste-
hender Baum zu sehen – zu finden 
an einem Ort, an dem wir ihm be-
gegnen können. 
 
Erhältlich ab 19. Oktober. 
Ob alte Baumriesen, charakter-
volle Einzelstücke oder beein-
druckende Solitäre: Jeder Baum 
hat seinen eigenen Platz und 
seine Ausstrahlung. 
Es ist ein Kalender für alle, die un-
sere Stadt lieben, die Natur schät-
zen und den Blick für die beson-
deren Dinge vor der eigenen Haus-
tür bewahren möchten. 

„Verwurzelt – Bäume. Orte. Ge-
schichten“ ist ein Stück Stadt zum 
Mitnehmen und ein Geschenk für 
Familie, Freunde und alle, die sich 

über besondere Brucker Motive 
freuen. 
Der Kalender ist ab 19. Oktober im 
Rathaus, Museum Fürstenfeldbruck, 

Klosterladen und beim Kreisboten 
für zehn Euro erhältlich. Ein Euro des 
Verkaufspreises geht an den städti-
schen Hilfsfonds „Bürger in Not“.

„Verwurzelt“ –  
der neue Kalender der Stadt für das Jahr 2027
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Vor einem Jahr hatte der Unterricht 
noch neben einer Baustelle be-
gonnen. Zum Start des neuen 
Schuljahres ist der ambitionierte 
Erweiterungsbau der Grundschule 
an der Philipp-Weiß-Straße  be-
zugsfertig geworden – mit mo-
dernen Lernräumen und deutlich 
mehr Platz für die Betreuung.  

Bis zum Vortag lief der letzte Fein-
schliff. Mitte September konnten 
die Schülerinnen und Schüler dann 
ihr neues Schulgebäude beziehen. 
Damit wurde der ambitionierte 
Zeitplan eingehalten: Schon beim 
Baubeginn im Frühjahr 2025 war 
die Fertigstellung zum Schuljahr 
2026/2027 das erklärte Ziel. 

Mit Hort und Ganztagsbetreuung 
Der zweigeschossige Neubau bie-
tet sechs Klassen- und sechs Dif-
ferenzierungsräume. Hinzu kom-
men zusätzliche Räumlichkeiten 
für Hort und Ganztagsbetreuung, 
eine Verteilerküche sowie ein 
Mehrzweckraum. Eine Besonder- 
heit ist der Dachgarten mit Spiel- 

und Aufenthaltsflächen. Er schafft 
zusätzlichen Freiraum, ohne wei-
tere Flächen auf dem Schulgelän-
de zu beanspruchen. 
Auch energetisch ist das Gebäude 
zukunftsorientiert: Der Holzbau 
wird über eine Grundwasser-Wär-
mepumpe beheizt und verfügt 
über eine Photovoltaikanlage. Zu-
gleich schafft die Stadt weitere 
Kapazitäten für den seit diesem 
Schuljahr schrittweise geltenden 
Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung im Grundschulalter. 
 
Kostenrahmen unterschritten  
„Ein neues Schuljahr, ein neues 
Schulgebäude und ganz viel neuer 
Raum für unsere Kinder“, freute 
sich Oberbürgermeister Christian 
Götz. „Damit investieren wir genau 
dort, wo Zukunft beginnt: Un sere 
Kinder sollen hier nicht einfach 
nur zur Schule gehen, sondern 
sich wohlfühlen, neu gierig sein 
und sich entfalten kön nen.“  
Für das Bauvorhaben waren rund 
17,4 Millionen Euro eingeplant. 
Nach aktuellem Stand wird dieser 
Kostenrahmen unterschritten, die 
Schlussabrechnung steht aller-
dings noch aus.

Philipp-Weiß-Grundschule: Punktlandung zum Schulstart

Seit August dieses Jahres besteht 
für Grundschulkinder ein Rechts-
anspruch auf Ganztagesbetreu-
ung. Diese umfasst auch die un-
terrichtsfreie Zeit. 
Die Stadt hat daher eine Ferien-
betreuung für Fürstenfeldbrucker 
Kinder eingerichtet, die von der 
Ökumenischen Nachbarschafts-
hilfe mit Sozialdienst e. V. Fürs-
tenfeldbruck und Emmering (ÖNH) 
übernommen wird. Der entspre-
chende Vertrag wurde nun von 

Oberbürgermeister Christian Götz 
und Marlene Gnam, Vorsitzende 
Verein ÖNH, unterzeichnet. 
Bis auf vier Wochen im Jahr ist 
damit von Montag bis Freitag 
eine achtstündige Betreuung von 
8.00 bis 16.00 Uhr in der Grund-
schule an der Cerveteristraße si-
chergestellt. Neben der Teilnahme 
am pädagogischen Angebot und 
an Ausflügen im Stadtgebiet gibt 
es dabei auch genügend Zeit zum 
Spielen und Toben. 

Die verbindliche Anmeldung fin-
det jeweils etwa vier Wochen vor 
Ferienbeginn statt. Christine Gru-
nert, Geschäftsführerin der ÖNH,  
rechnet mit durchschnittlich 50 
Schülerinnen und Schülern. Neben 

der Leiterin steht auf sechs bis 
sieben Kinder eine Betreuungs-
person zur Verfügung. Die Kosten 
für die Eltern belaufen sich auf 
32 Euro pro Tag plus vier Euro 
für das Mittagessen.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe übernimmt Ferienbetreuung

Marlene Gnam (li.) zusammen mit OB Christian Götz und Christine Grunert bei der 
Vertragsunterzeichnung im Rathaus.

Der Erweiterungsbau der Grundschule an der Philipp-Weiß-Straße: Auf dem Dach befinden sich die neuen Spiel- und Aufent-
haltsflächen.
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Ein Wunsch der Schülerschaft ist 
Wirklichkeit geworden: Auf dem 
Außengelände der Grundschule 
an der Richard-Higgins-Straße 
und der Mittelschule Fürstenfeld-
bruck West steht jetzt ein neuer 
Niedrigseilparcours. 
Die Idee kam von den Schülerin-
nen und Schülern selbst. Bereits 
im Schuljahr 2023/24 hatten 
Grundschulkinder im Rahmen der 
Schülermitbestimmung Wünsche 
für ihr Schulgelände gesammelt 
und sich mit zahlreichen Unter-
schriften für ein zusätzliches Spiel-
gerät eingesetzt. 
Nach Prüfung verschiedener Mög-
lichkeiten fiel die Wahl auf einen 
Parcours zum Klettern, Hangeln 

und Balancieren, den auch ältere 
Schülerinnen und Schüler nutzen 
können. Die ersten Rückmeldungen 

aus beiden Schulen sind positiv. 
Bei einem Vor-Ort-Termin besich-
tigten Oberbürgermeister Christian 

Götz, Vertreter der Stadtverwal-
tung sowie die Schulleiterinnen 
Ricarda Kicherer und Antonia 
Dütsch die neue Anlage. „Wenn 
es irgendwie möglich ist, machen 
wir gern auch mehr“, sagte Götz 
mit Blick auf die Ausstattung der 
Schulen. 
Die Gesamtkosten einschließlich 
der notwendigen Arbeiten liegen 
bei knapp 100.000 Euro. Rund 
69.000 Euro werden über das 
Startchancen-Programm von Bund 
und Ländern gefördert. 
In Fürstenfeldbruck nehmen die 
Grundschulen an der Richard-
Higgins-Straße und an der Cer-
veteristraße sowie die Mittelschule 
West am Programm teil. 

Der neue Niedrigseilparcours kommt an: Schülerinnen und Schüler testeten die 
Anlage im Beisein von Oberbürgermeister Christian Götz (stehend, 2. v. r.) sowie 
Vertretern der beiden Schulen und der Stadtverwaltung.

Klettern, balancieren, hangeln:  
Neuer Parcours am Schulzentrum West

Seit vielen Jahren ermöglicht die 
Stadt mit dem Kinder- und Jugend-
ausweis jungen Menschen zwischen 
sechs und 17 Jahren die Teilnahme 
an verschiedenen Aktivitäten. Das 
Angebot richtet sich insbesondere 
an Familien mit geringerem finan-
ziellen Spielraum und erleichtert 
die Teilhabe am gesellschaftlichen 
und kulturellen Leben. 
Der Ausweis gilt jeweils ein Jahr. 
Seit 1. Oktober können bestehende 
Ausweise verlängert und neue für 

das kommende Jahr ausgestellt 
werden. 
 
Mit dem Ausweis gibt es jährlich 
diese Vergünstigungen: 

4 x freien Eintritt ins Museum ●

4 x freien Eintritt zu einer Kin-●

derveranstaltung in der Stadt-
bibliothek 
4 x freien Eintritt ins Eisstadion ●

Fürstenfeldbruck 
8 x freien Eintritt ins Frei-/Hal-●

lenbad AmperOase 

2 Gutscheine à 15 Euro für eine ●

Kinder- und Jugendtheaterver-
anstaltung im Veranstaltungs-
forum Fürstenfeld 
Erstattung der Kosten für Ver-●

anstaltungen des städtischen 
Ferienprogramms bis maximal 
40 Euro. 

     
Für die Neuausstellung sind ein 
Foto sowie ein gültiger Nachweis 
über den Bezug von Hilfe zum Le-
bensunterhalt nach SGB XII, Ar-

beitslosengeld, Sozialhilfe nach 
SGB II, Wohngeld oder Kinder-
zuschlag erforderlich. 
Der Ausweis wird ausschließlich 
an Kinder und Jugendliche mit 
Wohnsitz in Fürstenfeldbruck be-
ziehungsweise an deren Eltern 
ausgegeben.  
Erhältlich ist das Dokument nach 
vorheriger Terminvereinbarung 
unter Telefon 08141 281-5001 oder 
-5210 im Rathaus, Hauptstraße 31, 
Zimmer 103.

Mehr erleben mit dem Kinder- und Jugendausweis

Städtischer Bestattungsdienst  
Erd- und Feuerbestattungen  
 

Abwicklung von Sterbefällen ●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen ●

Särge, Ausstattungen, Urnen ●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorberei-●

tungen. 
 
Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag, 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
sowie Termine nach Vereinbarung 
 
Kontakt  
Telefon: 08141 16071 
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de 
Adresse: Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck
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Leonhardifahrt und  
Herbstmarkt: Tradition  

trifft Marktsonntag
Die Brucker Leonhardifahrt wird 
seit 1966 in ihrer heutigen Form 
gefeiert und geht auf ein Gelübde 
aus dem Jahr 1743 zurück. Damals 
versprachen Bürgerinnen und Bür-
ger während einer Viehseuche ein 
Votivamt (feierlicher Gottesdienst) 
zu Ehren des heiligen Leonhard. 
Am 24. Oktober ist es nun wieder 
soweit: Um 13.30 Uhr beginnt das 
Votivamt vor der Kirche St. Leon-
hard. Anschließend (ca. 14.30 Uhr) 
zieht der Festzug mit geschmückten 
Pferden, Ochsengespann, Truhen- 
und Motivwägen, Kutschen sowie 
Blaskapellen und Spielmannszügen 
durch die Innenstadt. Die Teilneh-
menden werden dabei gesegnet. 
 
Leonhardi-Abzeichen: 
Die jährlich wechselnden Leon-
hardi-Abzeichen sind beliebte 
Sammlerstücke. Sie werden am 
Info-Stand der Stadt vor der Spar-
kasse verkauft, dort sind auch 
noch Anstecker aus vergangenen 
Jahren erhältlich. 
 
Marktsonntag: 
Am Sonntag, 25. Oktober, lädt der 
Herbstmarkt von 10.00 bis 17.00 

Uhr in die Innenstadt ein. Mehr 
als 100 Fieranten bieten Waren 
und kulinarische Spezialitäten an. 
Die Innenstadtgeschäfte können 
von 12.00 bis 17.00 Uhr öffnen. 
 
Straßensperrungen: 
Für die Leonhardifahrt werden am 
24. Oktober von 11.00 bis 18.00 
Uhr, für den Marktsonntag am  
25. Oktober von 5.00 bis 20.00 Uhr 
Teile der Innenstadt gesperrt. Der 
Leonhardsplatz ist am 24. Oktober 
bereits ab 7.00 Uhr nicht mehr an-
fahrbar, Umleitungen werden aus-
geschildert. 
Außerdem wird von 9.00 bis 16.00 
Uhr ein Teil des Volksfestplatzes 
für Teilnehmende des Umzuges 
abgetrennt. Besucherinnen und 
Besucher können den Parkplatz 
auch über die Dr.-Lorenz-Lampl-
Straße anfahren. Der nördliche Teil 
des Parkplatzes an der AmperOase 
ist für die Aufstellung der Kutschen 
und Truhenwägen reserviert. 
Haltestellen der MVV-Regional-
buslinien im gesperrten Bereich 
werden nicht bedient – bitte die 
Fahrgastinformationen des ÖPNV 
beachten.

Aumühler Adventstürchen:  
Vereine und Initiativen gesucht

In der Adventszeit startet im 
Kreativquartier Aumühle ein neu-
es gemeinschaftliches Format: 
Vom 1. bis 23. Dezember öffnet 
sich jeden Abend um 18.00 Uhr 
ein „Aumühler Adventstürchen“. 
Die großen Flügeltüren der Werk-
statt hinter der Stadtbibliothek 
werden dabei zum lebendigen 
Adventskalender. 
Gesucht werden deshalb Vereine, 
Initiativen, Kultur- und Kunst-
schaffende, Musikgruppen und 
Chöre, Schulen, Kitas, Jugend-
gruppen, soziale Einrichtungen 
sowie weitere Gruppen aus der 
Stadtgesellschaft, die einen Abend 
gestalten möchten. Ob Konzert, 
gemeinsames Singen, Lesung, 
Lichtinstallation, Theater, Tanz, 
soziale Aktion oder Mitmachange-
bot – auch kleine und kreative 
Beiträge sind willkommen. 
 
Gemeinschaft statt Konsum 
Das Adventstürchen ist kein wei-
terer Christkindlmarkt, sondern 

steht für Begegnung, Kultur und 
gesellschaftliches Engagement. 
Alle Angebote sind frei zugäng-
lich. Unter dem Motto „Wärme 
teilen“ können die Beiträge auch 
mit sozialen Aktionen verbunden 
werden, etwa einer Spenden- 
oder Wunschbaumaktion oder 
einem generationenübergreifen-
den Angebot. 
Das Citymanagement des Krea-
tivquartiers unterstützt die Be-
teiligten organisatorisch und ist 
an den Veranstaltungstagen vor 
Ort. Die jeweilige Gruppe über-
nimmt die Vorbereitung und 
Durchführung ihres Beitrags. 
Haben Sie Interesse? Für die An-
meldung genügt eine kurze Be-
schreibung der Idee und die An-
gabe möglicher Wunschtermine. 
Soll heißen: Der Beitrag muss 
noch nicht vollständig ausgear-
beitet sein. 
Anmeldungen bis 31. Oktober 
per E-Mail an servus@kreativ-
quartier.fuerstenfeldbruck.de

Weihnachtskonzert für Senioren
Seit vielen Jahren gehört es zur 
Tradition der Stadt Fürstenfeld -
bruck, eine Weihnachtsveranstal -
tung speziell für Brucker Senio -
rinnen und Senioren auszurich-
ten. 
Diesmal findet das kostenlose 
und etwa zweistündige Senio -
renweihnachtskonzert am Sams -
tag, 5. Dezember (14.00 Uhr / Ein-
lass ab 13.15 Uhr) wie ge wohnt im 
Stadtsaal des Veranstal tungsfo- 

rums Fürstenfeld statt. 
Für die Teilnahme wird eine Ein-
trittskarte benötigt. Diese ist er-
hältlich ab 2. November am Info-
point im Rathaus (Hauptstraße 
31) montags bis mittwochs von 
8.00 bis 16.00 Uhr, donnerstags 
von 8.00 bis 18.00 Uhr und freitags 
von 8.00 bis 12.00 Uhr sowie im 
Mehrgenerationenhaus LiB (Am 
Sulzbogen 56) montags bis mitt-
wochs von 9.00 bis 12.00 Uhr.

Am 24. Oktober ist in Bruck wieder Leonhardifahrt. Foto: Andreas Thierschmidt

Fürstenfeldbruck sucht Beiträge für die Aumühler Adventstürchen.  
Symbolbild KI-generiert
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Bei der Unterzeichnung der Absichtserklärung dabei: OB Christian Götz (re.), die  
AmperWoGe-Vorstandsmitglieder Ralf Vennefrohne (li.) und Martin Thoma sowie 
die Amtsleiter Johannes Dachsel (stehend li.) und Marcus Eckert (stehend re.).

Fürstenfeldbruck Teil des neuen Netzwerks  
für Bahnhofsquartiere

Die Internationale Bauausstellung 
Metropolregion München (IBA-M) 
hat mit Augsburg, Dachau, Freising, 
Fürstenfeldbruck, Kaufbeuren und 
München das Netzwerk „Bahn-
hofsquartiere“ gegründet. Auch 
die DB InfraGO AG ist Gründungs-
mitglied.  
Bei einer Veranstaltung im Ver-
anstaltungsforum Fürstenfeld un-
terzeichneten die Beteiligten eine 
gemeinsame Absichtserklärung. 
Rund 100 Vertreterinnen und Ver-
treter aus Kommunen, Politik, Ver-
waltung, Planung und Wissenschaft 
diskutierten über die Entwicklung 
moderner Bahnhofsquartiere.  
 
Gemeinsame Lösungen gesucht 
Das Netzwerk will Lösungen für ge-
meinsame Herausforderungen wie 
Finanzierung, Flächenverfügbarkeit, 
Zuständigkeiten und Eigentums-
verhältnisse entwickeln und ge-
meinsame Interessen gegenüber 
Bund, Freistaat und Bahn vertreten. 
Themen sind unter anderem  
Anschlussmobilität, Aufenthalts-
qualität, städtebauliche Einbin-
dung und Kooperation. Die IBA-M  

übernimmt die Koordination. 
Oberbürgermeister Christian Götz 
begrüßte die Entwicklung: „Dass 
aus dieser Werkstatt jetzt ein 
dauerhaftes Netzwerk wird, ist 
der richtige nächste Schritt. Des-

halb sind wir gerne Gastgeber.“ 
Fürstenfeldbruck war bereits Teil 
der IBA-M Summer School 2025. 
Studierende aus zehn Hochschu-
len entwickelten dabei Ideen für 
den Bahnhof und sein Umfeld. 

Was damals begann, führt das 
Netzwerk nun in die Praxis der 
Kommunen zurück. 
Weitere Informationen unter iba-
m.de/iba-m-netzwerk-bahnhofs-
quartiere

Nächster Schritt für Wohnprojekt an der Julie-Mayr-Straße
Mit ihren Unterschriften haben 
die Stadt und die Wohnungsbau-
genossenschaft AmperWoGe im 
September einen weiteren wich-

tigen Schritt auf dem Weg zu einem 
genossenschaftlichen Wohnprojekt 
an der Julie-Mayr-Straße gemacht. 
Der Letter of Intent – eine ge-

meinsame Absichtserklärung – 
hält die wesentlichen Ziele und 
Eckpunkte für die weitere Zusam-
menarbeit fest. 
Der Stadtrat hatte Ende Juli bereits 
grünes Licht für den Letter of 
Intent und zugleich für eine Mehr-
fachbeauftragung zur weiteren 
Untersuchung des Grundstücks 
gegeben. 
Oberbürgermeister Christian Götz 
erinnerte bei der Unterzeichnung 

daran, dass der Weg bis zu einem 
geeigneten Standort lang gewesen 
sei. Erste Gespräche mit der Ge-
nossenschaft habe es bereits vor 
vielen Jahren gegeben. Umso er-
freulicher sei der nun erreichte 
Stand: „Jetzt haben wir eine wirk-
lich gute Lösung gefunden. Das 
finde ich eine ganz tolle Sache.“ 
Auch innerhalb der Verwaltung 
sei das Vorhaben zuletzt zügig 
vorangebracht worden.

Gruppenbild nach Unterzeichnung der Absichtserklärung: (v. li.) Elisabeth Merk (Stadtbaurätin München), Nico Heitz (OB 
Freising), Stefan Bosse (OB Kaufbeuren), Oliver Weigel (Geschäftsführer IBA), Steffen Kercher (Baureferent Augsburg), Esther 
Heckmann (DB München), OB Christian Götz und Florian Hartmann (OB Dachau). Foto: IBA/forStory

Immobilienverkauf einfach sicher!
Ihr Immobilienvermittler für
Fürstenfeldbruck

Richard Kellerer
Leiter der Immobilienabteilung
Tel. 08141/407-4700
Richard.Kellerer@sparkasse-ffb.de

Sparkasse
Fürstenfeldbruck



Stadtrat verweigert Ausnahme für  
Bodenwaschanlage

Wirtschaftsbeirat berufen 
Für sieben Plätze gab es acht 
Bewerbungen. Auf Empfehlung 
des HFWA berief der Stadtrat 
einstimmig Albert Dietl, Winfried 
Hagenhoff, Robert Kowalski, Dr. 
Dominik Kramer, Wolfgang Last-
ner, Dr. Hans Schleicher und Dr. 
Dimitri Steinke in den Wirt-
schaftsbeirat. Mike Trommer ist 
als Nachrücker vorgesehen. Die 
Amtszeit läuft vom 1. Oktober 
2026 bis 30. September 2029. 
 
Bauvorhaben und Ortsdurch-
fahrt 
Mit 20 zu 13 Stimmen bestätigte 
der Stadtrat die planungsrecht-
liche Zustimmung des Planungs- 
und Bauausschusses zum Bau-
vorhaben in der Lützowstraße 
4 und wies den Überprüfungs-
antrag damit zurück. 
Mit einer Gegenstimme stimm-
te das Gremium der Neufest-
setzung der Ortsdurchfahrts-
grenzen an der Münchner Stra-
ße zu. Nach der Verlegung der 
B2 gilt der Abschnitt als Kreis-
straße FFB 17. Diese regelt Zu-
ständigkeiten bei Bau und Un-
terhalt. Der Straßenverlauf 
bleibt dabei unverändert, ab-
schließend entscheidet die 
Regierung von Oberbayern. 
 
Neue Ausschreibung für  
Gasversorgung 
Weil der Liefervertrag Ende 
des Jahres ausläuft, beschloss 
der Stadtrat auf Empfehlung 
des HFWA einstimmig die eu-
ropaweite Ausschreibung der 
Erdgasversorgung städtischer 
Gebäude. Der Bedarf beträgt 
rund 2,68 Millionen Kilowatt-
stunden jährlich. 
Die Stadt schreibt künftig Erdgas 
ohne die Bezeichnung „CO₂-
neutral“ aus. Eine vollständige 
Umstellung auf Biogas wäre 
nach Berechnungen der Verwal-
tung rund 60 Prozent teurer. 
Den dadurch entstehenden fi-
nanziellen Spielraum von ge-
schätzt 150.000 Euro jährlich 
will die Stadt – ergänzt um Mittel 
aus dem Klimafonds – in Maß-
nahmen zur Senkung von Ener-
giebedarf und CO₂-Ausstoß in-
vestieren. Als Beispiel nannte 
die Verwaltung die Kombination 
aus Photovoltaik und Großwär-
mepumpen.

Mit 22 zu 15 Stimmen hat der Stadt-
rat sein Einvernehmen zur beantrag-
ten Ausnahme von der Verände-
rungssperre für die von der Kies-
gruben Rekultivierung Oberbayern 
(KRO) geplante Bodenwaschanlage 
an der Kieswerkstraße verweigert. 
Mit dem Antrag will das Unterneh-
men erreichen, dass die Anlage zur 
Aufbereitung mineralischer Bau-
abfälle für wiederverwertbare Roh-
stoffe trotz der geltenden Verände-
rungssperre im laufenden Geneh-
migungsverfahren zugelassen wer-
den kann. 
In der Debatte ging es auch um 

den Vorwurf, die Stadt wolle die 
Anlage mit ihrer Bauleitplanung le-
diglich verhindern. Rechtsamtsleiter 
Christian Kieser berichtete hierzu 
von einem vorangegangenen Ab-
stimmungstermin mit dem Land-
ratsamt: Dort sei die Bauleitplanung 
wegen der positiven Planungsziele 
der Stadt nicht als unzulässige Ver-
hinderungsplanung bewertet wor-
den.  
Zugleich stellte der Stadtrat den 
Bebauungsplan „Grüngürtel zwi-
schen Rothschwaiger Forst und 
Staatsstraße 2054“ mit geändertem 
Geltungsbereich erneut auf und 

beschloss die Veränderungssperre 
als Satzung. Über den Antrag ent-
scheidet abschließend das Land-
ratsamt im immissionsschutzrecht-
lichen Genehmigungsverfahren.  
Ziel der Stadt ist, nach Ende des 
Kiesabbaus Teile des Rothschwaiger 
Forsts wiederherzustellen und den 
Standort vollständig der Natur zu-
rückzugeben. Aus Sicht der Stadt 
sind weitere bauliche Vorhaben 
über das bereits Genehmigte hinaus 
mit diesen Zielen nicht vereinbar. 
Die Veränderungssperre soll diese 
Planungsziele bis zum Abschluss 
des Bauleitplanverfahrens sichern.

AUS DEM STADTRAT Schöngeisinger Straße: Tempo 20 soll bleiben
Die Tempo-20-Zone in der Schön-
geisinger Straße soll vorerst blei-
ben. Der Ausschuss für Umwelt, 
Verkehr und Tiefbau (UVT) beauf-
tragte die Verwaltung, mit der Re-
gierung von Oberbayern erneut 
über den Erhalt des verkehrs-
beruhigten Geschäftsbereichs zu 
sprechen. Mit 11 zu 6 Stimmen 
beschloss das Gremium zugleich, 
die Regelung bis zu einer rechts-
sicheren Klärung beizubehalten. 
Auslöser ist ein Schreiben der Re-
gierung von Oberbayern. Sie hält 
die rechtlichen Voraussetzungen 
für den verkehrsberuhigten Ge-
schäftsbereich nicht für erfüllt 
und fordert die Stadt auf, die An-
ordnung aufzuheben. Die Regelung 
erfasse nur den 350 Meter langen 
Abschnitt zwischen Lederer- und 
Kapuzinerstraße, nicht mehrere 
zusammenhängende Straßen, hieß 
es zur Begründung. Außerdem sei 
die Straße nur punktuell umge-
staltet worden, der Fahrzeugver-
kehr bleibe stärkste Verkehrsart. 
 
Bürgerbeteiligung vorgesehen 
Stadtbaurat Johannes Dachsel er-
klärte: „Das Schreiben überzeugt 
uns jetzt verwaltungsseitig auch 
noch nicht.“ Einzelne darin ge-
nannte Kriterien seien der Stadt 
zuvor nicht als Anforderungen ge-
nannt worden. Parallel zu den Ge-
sprächen mit der Regierung be-
reitet die Verwaltung die Ver-
kehrsoptimierung der Innenstadt 
mit breiter Bürgerbeteiligung vor. 

Dabei sollen auch angrenzende 
Straßen und Verkehrsströme ins-
gesamt betrachtet werden. 
Die Zone war 2022 nach der He-
rabstufung der früheren Staats-
straße zur Gemeindestraße als 
erste Maßnahme des Verkehrsent-
wicklungsplans eingeführt worden. 
Nach einem Jahr Erprobung legte 
die Stadt der Regierung Anfang 
2025 eine Evaluation vor. Seit April 
2023 gilt Tempo 20 nur werktags 
von 6.00 bis 20.00 Uhr, ansonsten  
beträgt die Höchstgeschwindigkeit 
50 km/h. Ein umfassender Umbau 
der Straße steht noch aus. 
 
Fußverkehr gestiegen 
Die Evaluation zeigt ein gemischtes 
Bild: Seit 2017 ist der Fußverkehr 
von 3.700 auf 4.700 Personen ge-
stiegen. Das Fahrzeugaufkommen 
ging von 9.100 auf 7.100 bis 7.500  

pro Tag zurück. Die Regierung be-
wertet sie dennoch als wichtige 
Verbindung zwischen B 471 und 
Hauptstraße, sieht das Verkehrs-
aufkommen nicht als gering an. 
Im UVT gingen die Einschätzungen 
darüber auseinander: Befürwor-
ter sahen in Tempo 20 einen 
Baustein für mehr Verkehrssicher-
heit und Aufenthaltsqualität. Als 
Gegenargument wurde angeführt, 
dass auch ehrenamtliche Ein-
satzkräfte die Feuerwache mit 
Privatfahrzeugen zügig erreichen 
müssten.  
Eine streckenbezogene Tempo-
30-Regelung hatte die Stadt ge-
prüft, wegen der nach ihrer Ein-
schätzung fehlenden qualifizierten 
Gefahrenlage aber nicht weiter-
verfolgt. Anträge, Tempo 30 schon 
jetzt als Alternative festzuschrei-
ben, fanden keine Mehrheit. 

In der Schöngeisinger Straße in Fürstenfeldbruck gilt Tempo 20.
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Batteriespeicher sollen auch in 
Fürstenfeldbruck einen Beitrag zur 
Energiewende leisten. Über den 
richtigen Standort wurde im Stadt-
rat nun ausführlich diskutiert. Das 
Gremium bestätigte schließlich 
die bereits vom Planungs- und 
Bauausschuss empfohlene Linie: 
Vorrang sollen geeignete Flächen 
haben, auf denen Speicher nach 
den gesetzlichen Vorgaben privi-
legiert errichtet werden können. 
Den Antrag der Orka Solutions 
GmbH auf Einleitung eines Be-
bauungsplanverfahrens für einen 
Standort im Rothschwaiger Forst 
lehnte der Stadtrat mit 22 zu 13 
Stimmen ab. 
 
Geänderte Rechtslage 
Orka hatte bereits im Juni 2025 
beantragt, auf 2.000 Quadratmetern 
südlich des Umspannwerks an der 
Kieswerkstraße eine Batteriespei-
cheranlage zu errichten. Vorgese-
hen sind rund zehn Megawatt Leis-
tung und eine Speicherkapazität 
von 20 Megawattstunden.  
Seit der Antragstellung hat sich 
jedoch die Rechtslage geändert: 
Batteriespeicher können inzwi-
schen unter bestimmten Voraus-
setzungen auch ohne Bebauungs-
plan als privilegierte Vorhaben 
im Außenbereich zugelassen wer-
den. Orka hielt dennoch an seinem 
Antrag auf einen vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan fest. 
Eine zentrale Rolle spielt dabei 
die gesetzliche 200-Meter-Regel. 
Strittig ist, wie genau dieser Ab-
stand zu einem Umspannwerk zu 

bestimmen ist. Während sich die 
Verwaltung auf die von ihr heran-
gezogene juristische Fachliteratur 
zur Auslegung des Baugesetzbuchs 
stützt und davon ausgeht, dass 
die Anlage vollständig innerhalb 
des maßgeblichen Bereichs liegen 
muss, wurde im Stadtrat auch die 
Auffassung vertreten, dass von 
Grundstücksgrenze zu Grundstücks-
grenze gemessen werden könne. 
Eine abschließende Klärung dieser 
unterschiedlichen Auslegungen 
gab es in der Sitzung nicht. 
Stadtbaurat Johannes Dachsel be-
tonte zugleich, dass selbst eine 
mögliche Privilegierung nicht au-
tomatisch eine Genehmigung be-
deute. Auch dann müssten öffent-
liche Belange etwa des Land-
schaftsschutzes, der Landespla-
nung oder einer möglichst gerin-
gen Inanspruchnahme von Wald 
berücksichtigt werden. Zudem 

gebe es deutlich näher am Um-
spannwerk gelegene Flächen, da-
runter ein landwirtschaftlich ge-
nutztes Areal desselben Eigentü-
mers. Dort wäre ein Speicher nach 
Einschätzung der Verwaltung we-
sentlich schneller und mit gerin-
gerem Eingriff realisierbar. „Wenn 
wir in eine Bauleitplanung ein-
steigen, haben wir jetzt erst mal 
zwei Jahre ein formales Verfahren 
mit vielen Hürden“, erklärte Dach-
sel. Währenddessen müssten be-
reits reservierte Kapazitäten war-
ten, obwohl andere Flächen 
schneller genutzt werden könnten. 
Deshalb spreche aus Sicht der 
Verwaltung wenig dafür, gerade 
für den Waldstandort ein solches 
Verfahren einzuleiten. 
Auch Oberbürgermeister Christian 
Götz (BBV) unterstrich, dass sich 
die Ablehnung nicht gegen Bat-
teriespeicher an sich richte. „Es 

geht halt um diesen ganz konkre-
ten Fall“, sagte er und verwies auf 
weitere Grundstücke und Interes-
senten im Umfeld des Umspann-
werks. Auch die Stadtwerke be-
schäftigen sich dort bereits mit 
einem Pilotprojekt. 
Andreas Lohde (FBM) brachte den 
Schutz kritischer Infrastruktur ins 
Spiel: Umspannwerk und Batte-
riespeicher sollten möglichst so 
gebündelt werden, dass sie gut 
erreichbar, überwachbar und kon-
trollierbar seien. Thomas Brückner 
(Grüne) argumentierte vor allem 
mit dem Erhalt des Waldes als 
Klima- und Naherholungsraum: 
Batteriespeicher seien wichtig, 
„aber bitte lasst das Zeug aus 
dem Wald raus. Das ist unser Kli-
maschutzwald, unser Naherho-
lungswald, und da gehört es ein-
fach nicht hin.“ 
 
PBA entscheidet fortan mit 
Mit seinem Grundsatzbeschluss 
legte der Stadtrat zugleich das 
weitere Vorgehen fest. Vorrangig 
sollen gesetzlich privilegierte 
Flächen für Batteriespeicher in 
Betracht gezogen werden. Falls 
nötig, kann die Stadt weiterhin 
über eine Bauleitplanung steu-
ernd eingreifen. Für diesen Punkt 
votierte das Gremium mit 24 zu 
11 Stimmen. Künftige Anträge 
für Batteriespeicher sollen au-
ßerdem dem Planungs- und Bau-
ausschuss zur Diskussion und 
Entscheidung vorgelegt werden. 
Dafür sprach sich der Stadtrat 
mit 25 zu 10 Stimmen aus.

Neuer Umweltbeirat nimmt Arbeit auf
Der neue Umweltbeirat der Stadt 
Fürstenfeldbruck ist im Amt. 
Oberbürgermeister Christian Götz 
begrüßte die Mitglieder zum Start 
und setzt auf eine enge Koope-
ration: „Ich gehe davon aus, dass 
wir die nächsten drei Jahre sehr 
gut zusammenarbeiten werden.“ 
Bei mehreren anstehenden Pro-
jekten könne der Umweltbeirat 
mit seiner Expertise eine „wert-
volle Hilfe“ sein. 
Zum ehrenamtlichen Gremium 
zählen Katrin Smit als Vorsitzen-
de, Alexander Hösch (Stellver-
treter), Katharina Beer-Pfaller 

(Schriftführerin), Barbara Huber, 
Örs Huber, Tilo Scholze und Fried-
rich Reich.  
Der Umweltbeirat berät Stadtrat 
und Stadtverwaltung in grund-
sätzlichen Fragen des Natur-, Kli-
ma- und Umweltschutzes. Schon 
beim ersten gemeinsamen Treffen 
zeigte sich das breite fachliche 
Spektrum der Mitglieder: Es reicht 
unter anderem von Umweltma-
nagement, Altlasten und Kreis-
laufwirtschaft über Forstwirt-
schaft und Landschaftsgärtnerei 
bis zu Nachhaltigkeit und Kli-
maanpassung.

Bilden nun den Umweltbeirat: (v. l.) Tilo Scholze, Friedrich Reich, Alexander Hösch, Ka-
tharina Beer-Pfaller, Barbara Huber, die neue Vorsitzende Katrin Smit und Örs Huber.

WAS IST EIN GEWERBLICH BETRIEBENER  
BATTERIESPEICHER? 

Ein Batteriespeicher ist eine 
große Anlage, die elektrische 
Energie speichern und bei Bedarf 
wieder ins Stromnetz abgeben 
kann. Anders als ein Batterie-
speicher im Privathaushalt kann 
ein gewerblich betriebener Spei-
cher aus vielen miteinander ver-
bundenen Batterien bestehen 
und deutlich größere Strom-
mengen aufnehmen. 
Der Speicher kann beispiels-

weise Strom aufnehmen, wenn 
viel Energie im Netz verfügbar 
ist, und ihn zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder abgeben. Da-
durch kann er helfen, Strom-
angebot und -nachfrage aus-
zugleichen und das Stromnetz 
zu stabilisieren. 
Die Anlage erzeugt selbst  kei-
nen Strom, sondern speichert 
ihn lediglich zwischen und gibt 
ihn zeitversetzt wieder ab.

Batteriespeicher im Wald: Bebauungsplan abgelehnt
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Mehr Glasfaser fur̈ Bruck: Stadt 
nutzt neue Förderchance 
Schnelles Internet ist in Fürsten-
feldbruck noch nicht überall selbst-
verständlich. Nach der jüngsten 
Bestandsaufnahme gelten 1.947 
Adressen als unterversorgt und 
förderfähig. Die Stadt hat deshalb 

einen Antrag auf Zuschüsse von 
Bund und Freistaat für den Ausbau 
aller dieser Anschlüsse gestellt. 
Der Haupt-, Finanz- und Wirt-
schaftsausschuss (HFWA) billigte 
das Vorgehen einstimmig. 
Versorgungslücken gibt es unter 
anderem in Puch und Aich, in Teilen 
der Hasenheide und Buchenau, in 
Neulindach sowie im Brucker Wes-
ten. Um die Antragsfrist am 15. 
September einzuhalten, wurde der 
Förderantrag vorsorglich einge- 
reicht. Eine Zusage ist damit aber 
noch nicht verbunden. Wie Breit-
bandberater Günther Pichlmai er 
von der Corwese GmbH erläuterte, 
folgten erst nach einem Förder-
bescheid die weiteren Schritte, da-
runter die Ausschreibung und kon-
krete An gebote der Netzbetreiber. 
Die geschätzten Gesamtkosten liegen 
bei rund zwölf Millionen Euro. Bund 
und Freistaat könnten davon 80 
Prozent übernehmen, auf die Stadt 
entfielen dann etwa 2,4 Millionen 
Euro. Oberbürgermeister Christian 
Götz betonte, zunächst komme es 

darauf an, in den Förderzyklus auf-
genommen zu werden. 
 
Schuldenstand bei 25,4 Millionen 
Euro 
Ende 2025 lagen die städtischen 
Verbindlichkeiten bei rund 25,4 
Millionen Euro und damit knapp 
1,8 Millionen Euro über dem Vor-
jahresstand. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung betrug 674 Euro und 
blieb nach Angaben der Kämmerei 
unter dem bayerischen Landes-
durchschnitt. Größere Investitionen, 
unter anderem in Schulen und 
Wohnungsbau, trugen zum Anstieg 
bei. Um Zinsrisiken zu begrenzen, 
setzt die Stadt bei neuen Finan-
zierungen vor allem auf langfristige, 
innerhalb ihrer Laufzeit vollständig 
zu tilgende Darlehen. 
 
Versicherungen auf dem  
Prüfstand 
Die Stadt will untersuchen lassen, 
welche Risiken versichert werden 
müssen und wo sich Beiträge spa-
ren lassen. Bislang werden Ver-

sicherungen in verschiedenen Be-
reichen der Verwaltung betreut. 
Ein unabhängiger Experte soll das 
Portfolio prüfen und Empfehlungen 
erarbeiten. 
„Wir wollen möglichst risikoopti-
miert damit umgehen und nicht 
in Vollkasko-Mentalität sagen: Wir 
wollen uns gegen jedes Risiko ma-
ximal absichern“, erklärte Finanz- 
und Immobilienamtsleiter Marcus 
Eckert. Bei kleineren Risiken könne 
es günstiger sein, Schäden selbst 
zu tragen, statt laufend Beiträge 
zu zahlen. Der Ausschuss votierte 
einstimmig für das Vorgehen.  
 
Neue Bühne: Förderweg wird  
geprüft 
Das Gremium befasste sich au-
ßerdem mit dem Antrag auf Un-
terstützung von Renovierungs-
arbeiten bei der Neuen Bühne 
Bruck. Bevor über eine Förderung 
entschieden wird, soll die Ver-
waltung mit den Beteiligten einen 
rechtssicheren Weg dafür er-
arbeiten.

Im Rothschwaiger Forst südlich 
von Aich soll ein knapp 250 
Meter hohes Windrad entstehen. 
Der Planungs- und Bauausschuss 
hat für das Vorhaben mit zehn 
zu sechs Stimmen das Einver-
nehmen der Stadt erteilt. Über 
die immissionsschutzrechtliche 
Genehmigung selbst entscheidet 
das Landratsamt: Voraussetzung 
bleibt unter anderem, dass die 
Erschließung gesichert ist und 
das Bayerische Landesamt für 
Denkmalpflege zustimmt. 
Geplant ist eine Anlage der Son-
nensegler Bürgerenergiegenos-
senschaft mit sieben Megawatt 
Leistung. Die Nabenhöhe beträgt 
162 Meter, der Rotordurchmesser 
175 Meter. Der Standort liegt im 
Außenbereich und ist für Wind-
energie privilegiert.  
Oberbürgermeister Christian Götz 
(BBV) bezeichnete die erneute 
Beteiligung der Stadt deshalb 
als „unter dem Strich eine For-
malie“. Die Stadt werde zwar ge-
hört, ihr rechtlicher Spielraum 
bei einem privilegierten Standort 
sei jedoch begrenzt. 

Was wird aus den weiteren Wind-
radplänen? 
In der Diskussion ging es deshalb 
vor allem um die Frage, was das 
Vorhaben für weitere Windrad-
pläne im westlichen Stadtgebiet 
bedeutet. Georg Stockinger (Freie 
Wähler) wollte wissen, ob da-
durch andere vorgesehene An-

lagen blockiert werden könnten. 
Götz erläuterte, dass nördlich 
der Staatsstraße 2054 die Stadt-
werke ihre Planungen weiter-
verfolgen. Dort könnten nach 
aktuellem Stand zwei Windkraft-
anlagen entstehen, ein externes 
Planungsbüro erarbeitet derzeit 
die Grundlagen. Südlich der 

Staatsstraße wiederum liegt die 
Federführung bei den Sonnen-
seglern. 
Gerade dort gibt es allerdings 
einen Zielkonflikt. Stadtbaurat 
Johannes Dachsel erklärte: 
„Theoretisch wären auf der süd-
lichen Fläche zwei Standorte 
möglich.“ Diese würden jedoch 
mit dem nun geplanten Windrad 
kollidieren. Für die beiden al-
ternativen Standorte wäre nach 
seiner Darstellung eine entspre-
chende Flächennutzungsplanung 
und damit auch eine politische 
Entscheidung der Stadt erfor-
derlich. Das jetzt beantragte 
Windrad ist dagegen bereits pri-
vilegiert. 
Martin Kellerer von der CSU 
sprach sich gegen den Standort 
aus und verwies dabei unter an-
derem auf die Nähe zu Aich, Ein-
griffe in den Wald, dessen Be-
deutung als Naherholungsgebiet 
sowie die Nähe zum Wasser-
schutzgebiet. Die Ausschussmehr-
heit folgte dem Beschlussvor-
schlag und stimmte dem Wind-
radvorhaben zu.

Neues aus dem Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsausschuss 

Die Windrad-Pläne für Bruck werden kontrovers diskutiert. Foto: Adobe Stock

Ausschuss macht Weg frei für Windrad im Rothschwaiger Forst

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN/
ISOLIERGLAS

 SPIEGEL NACH MASS

 MONTAGE

 DUSCHKABINEN/
KÜCHENRÜCKWÄNDE

Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Wie vielfältig Demokratie erlebt 
und gestaltet werden kann, zeigte 
die „Lange Nacht der Demokratie“ 
in Fürstenfeldbruck. Zahlreiche 
Organisationen und Initiativen, 
koordiniert von der Volkshoch-
schule, luden vom 28. September 
bis zum 2. Oktober zu Veranstal-
tungen ein, die politische Betei-
ligung, gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und demokratische Kul-
tur auf unterschiedliche Weise 
in den Mittelpunkt stellten. 
Das Programm reichte von Film, 
Vorträgen und Diskussionen bis 
hin zu Musik-Satire und kreativen 

Mitmachaktionen. Dabei ging es 
um aktuelle Herausforderungen 
für die Demokratie wie um ganz 
persönliche Fragen des Zusam-
menlebens. Themen waren unter 
anderem der Umgang mit Ver-
schwörungstheorien, Demokratie 
in der Familie, Rassismus und 
Flucht, neue Formen der Diskus-
sionskultur sowie direkte Demo-
kratie und Bürgerbeteiligung. 
 
150 Blumen für Gastfreundschaft 
Mit der Aktion „Blume gegen 
Rassismus“ setzten 150 Blumen 
mit afrikanischen Wurzeln ein 

Zeichen für Gastfreundschaft 
und ein gutes Miteinander. Das 
Format „Sprechen und Zuhören“ 
lud dazu ein, sich über Heimat, 
Zugehörigkeit und persönliche 
Erfahrungen auszutauschen. Bei 
dem Workshop „Neue Diskussi-
onskultur“ konnten die Teilneh-
menden erproben, wie unter-
schiedliche Meinungen und Per-
spektiven zu tragfähigen und 
ausgewogenen Lösungen beitra-
gen können. 
 
Musik, Satire und Wissensquiz 
Ein Highlight war der Auftritt 
der Wellbappn 2.0 mit Hans und 
Sarah Well im Pfarrsaal von St. 
Magdalena, organisiert vom Bru-
cker Forum. Mit kritischem Blick 
beleuchteten sie große und klei-
ne politische Themen mit sati-
rischen Spitzen. Lustig und be-
denklich zugleich waren ihre Zu-
kunftsbilder einer AfD-Regierung: 
„Eine Ertüchtigung der Bundes-
wehr wird überflüssig, eine Ver-
teidigungsministerin Beatrix von 
Storch ist Abschreckung genug.“ 
Oder: „Nach dem mysteriösen 
Tod vom Lafontaine heirat da 
Höcke die Wagenknecht.“ 
Im Anschluss forderte das Bünd-
nis für Demokratie bei den Gästen 
noch das Wissen mit einem „de-
mokratischen“ Quiz heraus. Bei 
„Beats of Democracy“ im alten 
Brucker Schlachthof standen 
Live-Musik, Kreativaktionen und 
Mitmachangebote bis tief in die 
Nacht im Mittelpunkt. 

Den Abschluss bildete der Ge-
sprächsabend „Globale Demo-
kratie – Vision oder Illusion?“ 
mit Dr. Albert Denk. Diskutiert 
wurden unter anderem Fragen 
nach einer demokratischeren 
Weltgesellschaft und das Zusam-
menspiel von Demokratie auf 
kommunaler, regionaler und in-
ternationaler Ebene. 
Die Veranstaltungen machten 
deutlich: Demokratie lebt nicht 
allein von politischen Institutio-
nen, sondern vor allem von Be-
gegnung, Austausch, Beteiligung 
und der Bereitschaft, unter-
schiedliche Perspektiven mit-
einander ins Gespräch zu brin-
gen. 
Allen Engagierten gilt für ihren 
Einsatz ein großer Dank.

LANGE NACHT DER DEMOKRATIE: BEGEGNUNG, AUSTAUSCH UND NEUE PERSPEKTIVEN

es gäbe viele interessante Themen, 
über die ich in meinem ersten 
Beitrag im RathausReport berich-
ten könnte. Ob dies die persönli-
chen Angriffe von Stadtrat Malte 
Gschwinder (BBV) gegen unseren 
stellvertretenden Fraktionsvor-
sitzenden und Stadtrat Martin Ur-
ban sind, bei dem den Lesern ein 
selbst gestrickter Faktencheck zu 
einer Bodenwaschanlage präsen-
tiert wird, oder lieber die Gegen-
überstellung zwischen einem wei-
teren Windrad, für das im Roth-
schwaiger Forst circa 10.000 m2 
alter Baumbestand gerodet wurde, 
versus Batteriespeicher im glei-
chen Wald, jedoch in Waldrandlage 

mit minderwertigem Gestrüpp. 
Leider wurde trotz großer Not-
wendigkeit, regenerativen Strom 
zu speichern, dies von einer Mehr-
heit abgelehnt.  
Wir von der Brucker CSU befür-
worten den Speicher an jener 
Stelle, der ein wichtiges Glied für 
die künftige Klimaneutralität in 
unserer Region darstellt. Weitere 
Speicher, die gegebenenfalls auch 
durch die Stadtwerke aufgestellt 
werden könnten, sind ebenso not-
wendig und sollten selbstver-
ständlich auch zeitnah projektiert 
werden.    
Besonders erwähnenswert er-
scheint uns von der CSU-Fraktion 

allerdings ein Ärgernis, welches 
viele Verkehrsteilnehmer seit Jah-
ren beschäftigt, um nicht zu sagen 
nervt: Tempo 20 in der Schöngei-
singer Straße. Warum sich OB 
Christian Götz (BBV) laut Artikel 
im Brucker Tagblatt gegen die 
Vorgabe der Regierung von Ober-
bayern stellt, die diese Anordnung 
kürzlich als nicht angemessen 
einstufte und die Verwaltung auf-
forderte, diese zurückzunehmen, 
ist für uns nicht nachvollziehbar. 
Man kann nur hoffen, dass sich 
der OB besinnt und der Anweisung 
der Regierung beugt – ganz im 
Sinne Vieler, die diese Straße 
nicht nur zu Fuß nutzen.  

SEHR GEEHRTE BRUCKERINNEN UND BRUCKER,

Willi Dräxler, BBV 
Referent für Integration

Christian Horger, CSU

Hans und Sarah Well beleuchteten mit kritischem Blick die großen und kleinen  
politischen Themen mit satirischen Spitzen.
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INTELLIGENTE VERKEHRSSYSTEME FÜR BRUCK: EINDÄMMUNG LKW-VERKEHR IN DER 
ROTHSCHWAIGER STRAẞE ALS PILOT-PROJEKT – ANTRAG WIRD EINGEBRACHT

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
auf Grund des zunehmenden Kli-
mawandels mit zum Teil lang an-
haltenden Hitze- und Trocken-
heits-Perioden und geringeren 
Niederschlägen auch im Winter 
machen wir uns Sorgen über die 
Versorgungssicherheit mit Trink-
wasser in unserer Stadt. 
Grundwasserspiegel sinken in wei-
ten Teilen des Landes, während 
der Wasserverbrauch zum Beispiel 
durch Bewässerungen in der Land-

wirtschaft oder durch Kühlung 
von Rechenzentren zunimmt. Auch 
in der Amper sind zunehmend 
Niedrigwasserstände zu beobach-
ten. Es zeigt, dass die ausreichende 
Versorgung mit sauberem Trink- 
wasser in Zukunft keine Selbst-
verständlichkeit mehr ist. Vor die-
sem Hintergrund haben die GRÜ-
NEN einen Antrag bei der Stadt 
eingereicht, zeitnah und umfassend 
den Stadtrat und die Bürger*innen 
über die aktuelle Situation zu in-
formieren. 
Wie entwickelt sich der Pegelstand 
des Trinkwassers im Rothschwaiger 
Forst, wie steht es um die Reinheit 
unseres Trinkwassers im Hinblick 
auf gesundheitsschädliche Ver-
unreinigungen (Glyphosat oder 
PFAS)? Werden die Grenzwerte für 
Schadstoffe eingehalten, steigt 
der Wasserverbrauch in unserer 
Stadt? Wer sind die Großverbrau-
cher (Beispiel Trinkwasserver-
brauch Coca-Cola 14.000 l pro 
Stunde), wie sind die Verbrauchs-
mengen von Grund- und Tiefen-
wasser in unserer Stadt? Ist die 
Entnahme von Tiefenwasser ge-
rechtfertigt, zu welchem Preis, 
und welche Maßnahmen sind zum 

wasserschonenden Wirtschaften 
geplant in Stadt, Gewerbe und In-

dustrie? Wir hoffen auf baldige 
Klärung unserer Fragen.

AKTUELLE GRUND- UND TIEFENWASSERSITUATION IN UNSERER STADT

Thomas Brückner, GRÜNE 
Referent für Naturschutz und  

Nachhaltigkeit

Liebe Mitbürgerinnen und  
Mitbürger, 
 
die Verkehrsprobleme in Bruck 
sind alles andere als gelöst. 
Theorie und Wunschdenken prä-
gen nach wie vor die Diskussion: 
siehe aktuell die Entscheidung 
der Bezirksregierung für die Tem-
po-20-Regelung in der Schön-
geisinger Straße. Allein das Auf-
stellen von großen Holzinseln 

auf der Straße ist eben noch kei-
ne Gestaltung eines verkehrs-
beruhigten Bereichs.  
Genauso schaut es im Brucker 
Westen aus: Allein das Aufstellen 
von Schildern „Durchfahrt für 
LKW über 7,5 t verboten“ hindert 
keinen LKW an der Durchfahrt, 
die dutzenderweise täglich re-
gelwidrig passiert. Und keiner 
tut etwas. Die Bürger und Bür-
gerinnen werden allein gelassen. 

So kann es nicht weitergehen. 
Doch wie kann man dies an-
packen? 
Wir meinen: Intelligente Verkehrs-  
erfassungsanlagen können hier 
helfen. Diese gibt es inzwischen. 
Erfassung des Verkehrs und des 
LKW-Verkehrs im Speziellen – 
und wenn sie eine Straße nicht 
passieren dürfen, wird dies eben 
geahndet. Aus, Äpfel, Amen. 
Die Rothschwaiger Straße kann 
hier als Pilot dienen, denn täglich 
werden die LKWs mehr.  
Solche Systeme könnten an-
schließend auch an anderen Stel-
len im Stadtgebiet eingesetzt 
und miteinander vernetzt werden, 
damit wir unsere Verkehrswege 
richtig und effizient nutzen. Das 
Ziel muss eine vernetzte und in-
telligente Verkehrslenkung sein. 
Wir brauchen Lösungen – wir 
Freien Wähler setzen uns prag-
matisch dafür ein.  

Dafür bitten wir die Bürgerinnen 
und Bürger um Unterstützung. 
 
Mit gestaltungsvollen Grüßen 
 
Ihr 
Markus Droth

Markus Droth, FW 
Fraktionsvorsitzender

Auch in der Amper sind zuneh mend Niedrigwas serstände zu be obachten. 

Do, 10. Dezember 2026, 19.30 Uhr
VeranstaltYngsforYm FŸrstenfeldbrYck
Karten im VVK ab 29,Ð €: Kartenservice
FŸrstenfeld 08141Ð666 54 44 oder
www.bestofblackgospel.de
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Die Bundeswehr ist uns herzlich 
willkommen! 
Diese Botschaft hat OB Götz in 
einer Pressemitteilung verbreiten 
lassen. Anlass war die Aufstellung 
des neuen Luftwaffenausbildungs-
bataillons 2. Wir begrüßen die klare 
Positionierung der Stadt und hoffen 
darauf, dass die Soldaten sich auf 
dieses „Willkommen“ dauer- 
haft verlassen können. Das war 
nicht immer so. Vor der Konversion 
wurde der Ausbildungsbetrieb der 

Bundeswehr in Teilen kritisch ge-
sehen. Die Fahrschule der Bun-
deswehr würde zu viel Verkehr 
verursachen, die Schießanlage sei 
zu laut, und (auch) der militärische 
Flugbetrieb würde stören, lauteten 
die Vorwürfe.  
Bei der von Verteidigungsminister 
de Maizière geplanten Komplett-
auflösung des Traditionsstand-
ortes Fürsty waren dann viele 
schockiert. Im Dialog mit Offi-
zieren und Generälen wurde deut-

lich, dass bei den Standortent-
scheidungen im Bundesvertei-
gungsministerium damals immer 
auch die Verbundenheit der je-
weiligen Gemeinde mit den Sol-
daten eine Rolle gespielt habe. 
 
Wir brauchen einen größeren 
Aufwuchs von Bundeswehr zu-
sammen mit Betrieben aus dem 
Defense- und Sicherheitsbereich! 
Insofern ist es jetzt nicht nur 
richtig, die neue Ausbildungseinheit 
willkommen zu heißen, sondern 
es ist auch richtig, klar zu machen, 
dass wir offen für mehr sind. 100 
Rekruten können auch mit Aus-
bildungspersonal nur ein kleiner 
Anfang sein, denn schließlich steht 
in Fürsty auf gut 200 Hektar eine 
Infrastruktur zur Verfügung, die 
früher, bei maximaler Auslastung 
des Fliegerhorstes, Arbeitsstätten 
und Büros für fast 7.000 Menschen 
täglich bereitstellte.  
Wie eine für die Region wirklich 
gewinnbringende Abkehr von der 
Konversion und Hinwendung zu 
einem strukturierten Aufwuchs von 
Bundeswehr und Industrie aussieht, 
zeigt ein Standort im Allgäu. Der 

Fliegerhorst Kaufbeuren entwickelt 
sich gerade – dank des Engage-
ments der dortigen Abgeordneten 
– zu einem der wichtigsten militä-
rischen Hightechstandorte Deutsch-
lands. So hat OB Stefan Bosse zu-
sammen mit Bernhard Pohl (FW, 
MdL) eine Standortoffensive für 
Kaufbeuren gestartet. Der ehema-
lige Stadtrat Stefan Stracke (CSU, 
MdB) forcierte die politische Ab-
sicherung von Investitionen in Höhe 
von rund 100 Millionen Euro bis 
2030 am Standort.  
In Fürstenfeldbruck ist die Stadt 
derzeit leider weitgehend auf sich 
gestellt. Deswegen haben wir un-
sere Abgeordneten eingeladen, 
dem guten Beispiel ihrer Kollegen 
in Kaufbeuren zu folgen und mit 
der Stadt, der Bundeswehr und 
der Wirtschaft auch hier einen 
Kompetenzstandort zu etablieren, 
der eine echte Strahlkraft für die 
Region entwickeln kann. 
  
In diesem Sinne einen angeneh-
men Herbst, 
  
Andreas Lohde     
und Dr. Birgitta Klemenz

LIEBE LESERINNEN UND LESER,  
LIEBE BRUCKERINNEN UND BRUCKER,

Die lange Auseinandersetzung 
zwischen Stadtrat und Kies-
abbau- und Rekultivierungsfirma 
KRO geht in eine neue Runde. 
Der Betreiber verrammelt wi-
derrechtlich den Durchgangsweg 
südlich des Umspannwerks mit 
einer Mauer, die teilweise auf 
Eigentum der Stadt steht, und 
lässt den geschlossenen Teil be-
pflanzen. Wohl, damit man das 
nicht so schnell rückgängig ma-
chen und noch als „Rekultivie-
rung“ verkaufen kann. Dass sol-
che Maßnahmen Genehmigungen 
bedürfen, ist dem finanziell po-
tenten Akteur wohl, auf gut Baye-
risch, wurscht. 
Geschickt sucht er, rechtliche 
Verwinkelungen zu nutzen und 
städtische Gegenwehr zu ver-
langsamen. Daran sind nicht die 
Menschen im Amt schuld, son-
dern Ungleichheiten der Mög-
lichkeiten, Recht durchzusetzen 
oder Fakten zu schaffen. Un-

wuchten zwischen Arm und Reich, 
die auch die Souveränität der 
Politik in Schieflage bringen kön-
nen. 
Wenn solches nach dem Motto 
„Quod licet Jovi, non licet bovi“ 
– sinngemäß: Was der Großkop-
ferte darf, darf der Bauer/Bürger 
noch lange nicht – geschieht, 
lässt sich das der „bovi“ ungern 
vom „Jovi“ gefallen und denkt 
vielleicht darüber nach, es 
gleichzutun. 
Da könnten Gedanken an die 
Besetzung langwieriger Straßen-
baustellen, Radlprotest wegen 
gefährlicher Ecken oder Leer-
standsbesetzungen aufkommen. 
Oder gar an zivilen Ungehorsam 
wegen Klimaschutz und den Vor-
bereitungen zur Wehrpflicht. Da 
ist die Staatsgewalt schnell auf 
dem Plan. 
Gespräche mit Bürger*innen ver-
mittelten mir Frustration, aber 
auch Reflektiertheit. Vielen ist 

bewusst, dass es selten einfache 
Lösungen gibt und zwischen De-
mokratie und zügigem Umsetzen 
Spannungsfelder entstehen. 
In der Kommune gilt es, echte 
Nachhaltigkeit zu fördern. Bo-
denwaschanlagen, Batteriespei-
cher und dergleichen gehören 
dazu, aber am passenden Ort. 
Nicht als 17 Meter hoher Sperr-
riegel im Wald bzw. nur im pri-
vilegierten Gebiet. Mein Kollege 
Malte Geschwinder hat zuletzt 
Gründe für die städtische Ent-
scheidung dargelegt. 
Wer ökonomische Ressourcen 
hat, hat Verantwortung. Art. 14 
Abs. 2 GG, das Gebot „Eigentum 
verpflichtet“, verbietet es meines 
Erachtens, Hand anzulegen an 
Wasserressource und Naherho-
lungsoase Pucher Meer II. Ebenso 
sollten getrennte Vorhaben nicht 
als Druckmittel gegen Entschei-
dungen der gewählten Vertre- 
ter*innen eingesetzt werden. 

Wer das nicht beachtet, fördert 
Demokratieverdruss, dem unsere 
Stadtgesellschaft entgegenzuwir-
ken versucht. 
 
Doris Langer

SHOWDOWN IM ROTHSCHWAIGER WALD UND DEMOKRATIEVERDRUSS

Birgitta Klemenz, FBM 
Fraktionssprecherin

Andreas Lohde, FBM 
Fraktionssprecher

Doris Langer, Die Linke 
Stadträtin
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Alter Friedhof: Stadt plant  
weitere Verbesserungen

Wie geht es mit der Pflege des Al-
ten Friedhofs weiter? Während einer 
Bürgerfrage in der Stadtratssitzung 
hat Oberbürgermeister Christian 
Götz geplante Maßnahmen erläutert. 
Bei der Unkrautbekämpfung setzt 
die Stadt weiterhin auf Handarbeit 
und prüft mit dem Bauhof den Ein-
satz von Heißwassergeräten ab 
dem kommenden Frühjahr. Che-
mische Mittel kommen wegen der 
Nähe zur Amper nicht infrage.  
Daneben sollen angesammelte Erd-
aushübe abtransportiert und künftig 
häufiger entsorgt werden. Zudem 

werden für die Sanierung der öf-
fentlichen Toiletten Angebote ein-
geholt. Im Zuge dessen ist auch 
vorgesehen, beschädigte Mauern 
und Wände des Leichenhauses in-
stand zu setzen und zu streichen. 
Ebenso soll die stark beschädigte 
Gerätehütte am Haupteingang er-
setzt werden. 
Ohnehin kontrolliert die Friedhofs-
verwaltung die Anlage und Grab-
stätten regelmäßig, entfernt dabei 
aufgelassene Gräber und fordert 
Nutzungsberechtigte ungepflegter 
Grabstätten zur Pflege auf.

Rote Bänke setzen Zeichen 
gegen Gewalt an Frauen

Der Verein „Frauen helfen Frauen 
FFB e. V.“ startet gemeinsam mit 
Kommunen, der Bürgerstiftung für 
den Landkreis Fürstenfeldbruck 
und der Caritas-Werkstatt ein land-
kreisweites Symbolprojekt. Acht 
Rote Bänke sollen an verschiedenen 
Standorten auf das Thema Gewalt 
gegen Frauen aufmerksam machen 
und ein Zeichen gegen geschlechts-
spezifische Gewalt setzen.  
Der Schriftzug „Kein Platz für Ge-
walt gegen Frauen“ macht dies 
deutlich, und QR-Codes führen 
direkt zum bundesweiten Hilfe-
telefon und zu regionalen Unter-
stützungsangeboten von Frauen 
helfen Frauen FFB e. V.. 
Die Brucker Bank wird am 25. No-
vember, dem Internationalen Tag 
gegen Gewalt an Frauen, um 11.00 
Uhr auf dem Geschwister-Scholl-

Platz von Oberbürgermeister Chris-
tian Götz eingeweiht. Die Bevöl-
kerung ist eingeladen.  
„Die Roten Bänke machen ein 
wichtiges Thema dort sichtbar, 
wo unser gesellschaftliches Leben 
stattfindet – mitten im öffentlichen 
Raum. Ich halte das für eine sehr 
gute Idee. Sie setzen ein Zeichen, 
regen zum Nachdenken an und 
tragen dazu bei, dass Gewalt gegen 
Frauen nicht übersehen oder ver-
drängt wird“, so Götz. 
Die Zahlen zeigen die Bedeutung 
des Themas: 2024 wurden bun-
desweit 859 Frauen und Mädchen 
Opfer versuchter Tötungsdelikte, 
328 Frauen wurden getötet. In 
Bayern waren knapp 19.500 Frauen 
von häuslicher Gewalt betroffen. 
Die Dunkelziffer wird deutlich hö-
her geschätzt.

Waldfriedhof: Was bei  
Wildverbiss zu beachten ist

Immer wieder kommt es auf dem 
Waldfriedhof zu Wildverbiss an 
Blumen und anderen Pflanzen auf 
Grabstätten. Betroffen sind vor 
allem Bepflanzungen, die Rehen 
sowie Kaninchen und Hasen als 
Nahrungsquelle dienen. Die Stadt 
Fürstenfeldbruck möchte Ange-
hörige deshalb über den Umgang 
mit den Tieren informieren und 
zugleich auf Möglichkeiten auf-
merksam machen, Schäden an 
Grabstätten zu vermeiden. 
„Der Waldfriedhof ist ein Ort der 
Ruhe und des Gedenkens, zugleich 
aber auch Lebensraum für ver-
schiedene Tierarten“, sagt Ober-
bürgermeister Christian Götz. „Uns 
ist bewusst, dass Schäden an der 
Grabbepflanzung für Angehörige 
sehr ärgerlich sein können. Des-
halb möchten wir transparent in-
formieren und zugleich prüfen, 
welche Möglichkeiten bestehen, 
den Umgang damit für die Be-
troffenen zu erleichtern.“ 
 
Bejagung und Vergrämung  
scheiden aus 
Eine Bejagung auf dem Friedhof 
kommt aus Sicherheitsgründen 
für Besucherinnen und Besucher 
dabei ebensowenig infrage wie 
eine Vergrämung der Tiere. Hin-
tergrund ist die unmittelbare Nähe 
zur B 471: Vertriebenes bezie-
hungsweise aufgescheuchtes Wild 
könnte – auch später noch – in 
den Straßenverkehr geraten und 
dort Unfälle verursachen. Dieses 
Risiko steht nach Einschätzung 
der Verantwortlichen nicht im Ver-
hältnis zu möglichen Schäden an 
der Grabbepflanzung. 

Praktische Hinweise für  
Angehörige 
Was also tun gegen Wildverbiss? 
Die Friedhofsverwaltung verweist 
auf Erfahrungswerte örtlicher Gärt-
nereien. So können etwa Pfeffer 
in der Graberde oder Haarspray 
auf Pflanzen durch Geruch bezie-
hungsweise Geschmack abschre-
ckend auf Tiere wirken. Eine ver-
lässliche Wirkung lässt sich damit 
allerdings nicht garantieren. Wer 
seine Bepflanzung entsprechend 
anpassen möchte, sollte sich zu-
sätzlich bei einer Gärtnerei beraten 
lassen. 
 
Satzungsänderung soll weitere 
Alternative schaffen 
Neben solchen individuellen 
Schutzmaßnahmen will die Stadt 
zudem bei den Möglichkeiten der 
Grabgestaltung ansetzen. Um An-
gehörigen eine Alternative zur be-
pflanzten Grabstätte zu eröffnen 
und Wildverbiss damit ganz zu 
vermeiden, sollen künftig auf dem 
gesamten Waldfriedhof auch voll-
ständig geschlossene Grababde-
ckungen mit Gesteinsplatten zu-
lässig sein. Dafür wird die Fried-
hofssatzung entsprechend geän-
dert. Wann die geänderte Regelung 
in Kraft tritt, steht derzeit aller-
dings noch nicht fest. 
Bisher ist lediglich eine Natur- 
oder Steineinfassung zulässig, wo-
nach der innere Bereich der Grab-
stätte bepflanzt werden muss. 
Künftig können Grabnutzungs-
berechtigte selbst entscheiden, 
ob sie eine Grabstätte bepflanzen 
oder durch einen Steinmetzbetrieb 
vollständig abdecken lassen.

Bereits im März 2024 stand schon einmal vorübergehend eine Rote Bank auf dem 
Geschwister-Scholl-Platz. Das Foto zeigt neben Oberbürgermeister Christian Götz 
die drei Vertreterinnen des Vereins „Frauen helfen Frauen“ Antje Krüger, Annemarie 
Fischer und Ulrike Schauder.

Auf dem Waldfriedhof zählen insbesondere Rehe sowie Kaninchen und Hasen zu 
den tierischen Besuchern. Symbolbild: Adobe Stock
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Der ehemalige Kapitän des See-
notrettungsschiffes „Lifeline“, Claus 
Peter Reisch, berichtet am Dienstag, 
27. Oktober (19.00 Uhr/Eintritt frei), 
in der Stadtbibliothek in der Au-
mühle (Bullachstraße 26) über sei-
ne Einsätze im Mittelmeer und 
sein heutiges Engagement in der 
Türkei. 
In seinem Vortrag schildert Reisch 
eine Seenotrettungsmission im 
zentralen Mittelmeer und den Kon-
flikt zwischen humanitärer Hilfe 
und der strafrechtlichen Verfolgung 
von Seenotrettern. Zudem spricht 
er über Fluchtursachen und mög-
liche Perspektiven. 
Bekannt wurde Reisch durch zwei 
Missionen, bei denen unter seiner 
Leitung mehr als 300 Flüchtende 
aus Seenot gerettet wurden. Beide 
Male dauerte die Suche nach einem 
sicheren Hafen lang. Anschließend 
musste er sich vor Gericht verant-

worten, wurde zunächst verurteilt 
und später jeweils freigesprochen. 
Nach seinen Einsätzen als Kapitän 
gründete Reisch in der Türkei das 
„Back-to-School“-Projekt. Zwei zu 
Klassenzimmern umgebaute Rei-

sebusse ermöglichen dort Kindern 
Schulunterricht. Spenden für das 
Projekt sind willkommen. 
Die Veranstaltung findet in Koope-
ration mit Amnesty International 
statt.

Deutsche Geschichte – von den 
Römern bis heute – ist vielfältig 
und spannend. Das beweist  Gunilla 
Budde gemeinsam mit Illustratorin 
Greta von Richthofen. Viele kleine 
Kapitel mit ansprechenden Über-
schriften und Zeichnungen erzählen 
lebendig über Epochen und ihre 
bedeutenden Personen.  
Die deutsche Geschichte hat viele 
Schauplätze: Die Germanen siegen 
im Teutoburger Wald, am Rhein 
blüht jüdisches Leben. Die Refor-
mation beginnt in Wittenberg, Bert-
ha Benz startet in Mannheim die 
erste Auto-Fernfahrt. Der Befehl 
zur Reichspogromnacht ergeht von 
München aus, und Leipzig erfindet 
die „Montagsdemonstrationen“. 
So entsteht ein Überblick über das 
große Ganze, und dennoch werden 
auch interessante Einzelsituationen 
beleuchtet.  
Das Buch lädt Erwachsene und Ju-
gendliche dazu ein, sich immer 
wieder mal mit einem Kapitel zu 
beschäftigen. Dabei wird sich der 
ein oder die andere sicher auch 
durch die gesamten 400 Seiten 
deutsche Geschichte lesen!

Zwischen Flucht und Seenotrettung

Die Stadtbibliothek in der Au -
mühle lädt für November und 
Dezember die jüngsten Theater-
fans ein. Vier Stücke stehen auf 
dem Programm.  Die Vorstellungen 
dauern 45 Minuten (Eintritt 7 Euro).  
 
SO., 15. NOVEMBER (11.00 Uhr): 
„Die Riesin und ihr Topf“ mit dem 
Figurentheater Maren Kaun 
 
DI., 17. NOVEMBER (16.00 Uhr): 
„Die tapfere Schneiderin“ mit dem 

Münchner Figurentheater Giesbert 
und Lutz 
 
DO., 19. NOVEMBER (15.00 Uhr): 
„Schlafe! Dornröschen im Bett zu 
spielen“ mit den Jena Puppets 
 
SO., 13. DEZEMBER (11.00 Uhr): 
„Die Sachenfinderin“ mit dem Fi-
gurentheater Unterwegs 
 
Weitere Informationen zu den Stü-
cken gibt es unter www.stadtbiblio-

thek@ fuerstenfeldbruck.de. Karten 
sind unter Telefon 08141 3630910 
oder per E-Mail an stadtbibliothek@ 
fuerstenfeldbruck.de erhältlich.

Herbstzeit ist Kindertheater-Zeit

Zum letzten Kino-Nachmittag für 
Junggebliebene in diesem Jahr la-
den der Seniorenbeirat der Stadt 
und das Scala Kino für Dienstag,  
3. November (14.00 Uhr), ein. Gezeigt 
wird der Film „Lieblingsmenschen“. 

Einlass ist ab 13.15 Uhr. Wie immer 
gibt es Kaffee und Kuchen solange 
der Vorrat reicht. Der Eintritt kostet 
inklusive Verköstigung acht Euro. 
Das Scala Kino am Kurt-Huber-
Ring 10 ist barrierefrei, liegt ge-
genüber der S-Bahn-Haltestelle 
Buchenau und ist auch mit meh-
reren Buslinien gut erreichbar. 
 
Die Geschichte: 
„Hab' viel Glück und möglichst we-
nig Pech!“, rät die knapp über hun-
dertjährige Agnes (gespielt von 
Katharina Thalbach) dem jungen 

Amir (Bardo Böhlefeld), als er sie 
fragt, was das Wichtigste im Leben 
sei. Um nicht ins Altersheim zu 
müssen, gründet Agnes eine WG. 
Auch Amir, der junge, iranische 
Flüchtling, bewirbt sich dafür.  
Aus einer ungewöhnlichen Wohn-
gemeinschaft entsteht eine außer-
gewöhnliche Freundschaft. Als Amir 
der waschechten Berlinerin etwas 
von einem Tanzturnier vorliest, ist 
Agnes Feuer und Flamme, dieses 
mit Amir zu gewinnen. Eine wahre 
Geschichte, die für ein warmherziges 
und heiteres Kinoerlebnis sorgt.

Kino-Nachmittag für Junggebliebene:  
„Lieblingsmenschen“

Gunilla Budde:  
Die deutsche Geschichte, 

Beck, 2026

Foto: Johannes Filous

Foto: Scala Kino

MEDIEN 

TIPP

Foto: Maren Kaun
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Veranstaltungskalender November
Termine fur̈ den Veranstaltungskalender Dezember bitte bis zum 25. Oktober unter www.fuerstenfeldbruck.de > Aktuelles > Online- Veranstal-

tungskalender > Veranstaltung eintragen erfassen. Dabei im Auswahlmenu ̈bei „Anzeige auch im RathausReport“ ein Häkchen setzen.

DATUM, ZEIT, VERANSTALTUNG VERANSTALTER, ORT UND GEBÜHR

01./06./07./08.11. – 19.00/20.00 Uhr „A Wiesn Gschicht“                                Brucker Brett’l, Dorfstraße 7, Biburg                                               12,50 Euro 
04.11. – 14.30Uhr  Wischen Sie mit! Antworten auf Fragen in der digitalen Welt     Brucker Forum e. V., Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2     15 Euro 
05.11. – 18.30Uhr Online-Forum: Demenz in der Familie                                   Brucker Forum, online 
07.11. – 13.00Uhr  Repair Café                                                                                      Sprint e. V., Hauptstraße 1 (Innenhof) 
07.11. – 18.00Uhr Stadtführung Fürstenfeld-Bruck bei Nacht                          Stadt Fürstenfeldbruck, Treffpunkt: vor der Klosterkirche, Fürstenfeld 7 
                                mit Schauspiel                                                                           Buchung: www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen                    18 Euro

08.11. – 14.00Uhr  Stadtführung:  Orte jüdischen Lebens in Fürstenfeldbruck     Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Treffpunkt: Kreuzung Dachauer-/Augsburger 
                                                                                                                                           Straße, Buchung: www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen               9 Euro 

09.11. – 18.00Uhr Klangmeditation und Klangmassage                                     Brucker Forum e. V., Forum 31, Heimstättenstraße 31                         12 Euro

10.11. – 09.30Uhr  Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr                 Brucker Forum e. V., Forum 31, Heimstättenstraße 31 
10.11. – 18.00Uhr Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses                         Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31 
13.11. – 09.30Uhr  Frauentreffen: Frau gönnt sich was                                             Brucker Forum, Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2             10 Euro

13.11. – 16.00Uhr Kreativtreffen – offen für alle!                                                Brucker Forum, Forum 31, Heimstättenstraße 31 
13.11. – 19.30Uhr  Puente – FFB Deutsch-Spanischer Stammtisch                         Brucker Forum e. V., Forum 31, Heimstättenstraße 31 
14.11. – 10.00Uhr Inspiration „ICH“ – persönliche Ressourcen erkennen      Brucker Forum e. V., Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 
                                 und stärken 
14.11. – 18.00Uhr  Stadtführung: Fürstenfeld-Bruck bei Nacht                              Stadt Fürstenfeldbruck, Treffpunkt:  vor der Klosterkirche, Fürstenfeld 7 
                                  mit Schauspiel                                                                                Buchung: www.fuerstenfeldbruck.de/stadtfuehrungen                          18 Euro 

15.11. – 11.00Uhr Gedenkfeier Volkstrauertag                                                    Stadt Fürstenfeldbruck, Leonhardsplatz 
15.11. – 11.00Uhr Figurentheater Maren Kaun „Die Riesin und ihr Topf“             Stadtbibliothek, Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26       7 Euro 
15.11. – 18.00Uhr Ökumenische Abendgebete mit Liedern aus Taizé              Brucker Forum, Evangelische Erlöserkirche FFB, Stockmeierweg 7 
17.11. – 16.00Uhr  Figurentheater Giesbert und Lutz „Die tapfere Schneiderin“       Stadtbibliothek, Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26       7 Euro 

17.11. – 20.00Uhr Lateinamerika im Fokus: vom Kolonialismus zur                 Brucker Forum e. V., Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 
                                 kulturellen Synthese 
18.11. – 18.00Uhr Schmerzmittel sicher anwenden – Wirkung, Nutzen                 VHS, Niederbronnerweg 5 
                                  und Risiken verstehen 
18.11. – 18.00Uhr Sitzung des Planungs- und Bauausschusses                        Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31 
19.11. – 15.00Uhr  Jena Puppets „Schlafe! Dornröschen im Bett zu spielen“        Stadtbibliothek, Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26       7 Euro 

19.11. – 18.00Uhr Sitzung des Kultur- und Werkausschusses                           Stadt Fürstenfeldbruck, Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Seminarraum S1, 
                                                                                                                                     Fürstenfeld 12 
19.11. – 19.30Uhr  BUND Naturschutz Umweltstammtisch                                      BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering, Brunnenhof 2 
19.11. – 20.00Uhr Diagnose AD(H)S / ASS – was nun?                                        Brucker Forum e. V., online 
24.11. – 19.00Uhr  Sitzung des Stadtrats                                                                    Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Großer Sitzungssaal und im Livestream, 
                                                                                                                                            Hauptstraße 31 
25.11. – 19.30Uhr Understanding and Supporting Children Through               Brucker Forum e. V., online, St.-Bernhard-Straße 2 
                                 Intense Emotions 
26.11. – 18.00Uhr  Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales,                  Stadt Fürstenfeldbruck, Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31 
                                  Jugend, Sport 
27./28./29.11. – 14.00 Uhr Brucker Christkindlmarkt                                         Stadt Fürstenfeldbruck, Viehmarktplatz Süd 
28.11. – 11.00Uhr  Kloster Fürstenfeld – Barocke Pracht hinter                             Historischer Verein Fürstenfeldbruck e. V., Klosterkirche, Fürstenfeld 7 
                                  ehemaligen Klostermauern 
29.11. – 17.00Uhr Adventssingen                                                                           Pfarrverband Fürstenfeld, St. Bernhard, Rothschwaiger Straße 53 

Bei einigen Veranstaltungen ist möglicherweise eine Anmeldung erforderlich. Wenden Sie sich bitte an den Veranstalter.
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Am 21. November beteiligt sich 
Fürstenfeldbruck am bundesweiten 
„Tag des offenen Heizungskellers“. 
Gesucht werden Eigentümerinnen 
und Eigentümer, die bereits mit 
einer Wärmepumpe heizen und 
Interessierten Einblicke in ihre 
Technik und ihre Erfahrungen geben 
möchten. 
Der Aktionstag setzt bewusst auf 
den Austausch aus erster Hand: 
Besucherinnen und Besucher kön-
nen vor Ort erfahren, wie der Um-
stieg auf eine Wärmepumpe funk-
tioniert und wie sich die Technik 
im Alltag bewährt. „Viele Menschen 
interessieren sich für Wärmepum-
pen, haben aber noch Fragen zu 

Technik, Kosten oder Förderung“, 
sagt Lucia Billeter, Klimaschutz-
beauftragte der Stadt. 
Wer seinen Heizungskeller öffnen 
möchte, bestimmt selbst, zu wel-
chen Zeiten Besuche möglich sind 
und wie viele Gäste empfan- 
gen werden können. Die genaue  
Adresse wird nicht öffentlich ange- 
zeigt, sondern erst nach einer An-
meldung an die jeweiligen Inte-
ressierten weitergegeben. 
Anmeldung und weitere Informa-
tionen gibt es unter www.offener-
heizungskeller.de. Bei Fragen un-
terstützt das Klimamanagement 
der Stadt unter klimaschutz@ 
fuerstenfeldbruck.de.

„Tag des offenen Heizungskellers“:  
Gastgeber gesucht

Seit acht Jahrzehnten gehört Berch-
told Pelz & Leder zur Brucker Ge-
schäftswelt. Zum Firmenjubiläum 
besuchten nun Oberbürgermeister 
Christian Götz und Felix Kretz von 
der städtischen Wirtschaftsförderung 
Inhaber Wolfgang Lastner in seinem 
Geschäft in der Augsburger Straße 
und gratulierten mit einem Blu-
menstrauß. 
Gegründet wurde der Familien-
betrieb 1945 von Lastners Großvater, 
zunächst in der Zeppelinstraße. 
Über die Jahrzehnte hat sich das 
Geschäft immer wieder verändert. 
Heute stehen individuelle Anferti-
gungen ebenso im Mittelpunkt wie 
die Umarbeitung bereits vorhan-
dener Stücke. „Wir machen nicht 

Masse, sondern Individualität“, be-
schreibt Lastner den Anspruch des 
Hauses. 
Dass das Kürschnerhandwerk für 
ihn weiterhin viel mit Gestaltung 
und neuen Ideen zu tun hat, zeigte 
zuletzt auch der Designwettbewerb 
des deutschen Kürschnerhandwerks: 
Dort gewann Lastner 2026 die Da-
mengruppe.  
Oberbürgermeister Götz würdigte 
vor allem die kontinuierliche Wei-
terentwicklung des Traditions-
betriebs: „So etwas sinnvoll in die 
Gegenwart und in die Zukunft zu 
führen, das ist schon eine Leistung.“ 
Und Lastner hat noch nicht genug: 
Mindestens fünf Jahre will er wei-
termachen.

Tradition trifft neue Ideen: 80 Jahre Berchtold Pelz & Leder

Angebots-Check für  
Wärmepumpen 
Sie haben sich Angebote für eine 
Wärmepumpe eingeholt und wis-
sen nicht, wie Sie diese einordnen 
sollen? Bei der Verbraucherzentrale 
können Sie bis zu drei Angebote 
einreichen, die dann analysiert 
und mit Ihnen bei ei nem Video-
Termin besprochen werden. 
Mehr Infos unter www.verbrau- 
cherzentrale.bayern/beratungs-
angebote/waermepumpen-wir-
checken-ihre-angebote-106706. 

Webinare und weitere Beratungs-
angebote: www.verbraucherzen-
trale-energieberatung.de 
 
Check Mein Haus  

Kostenlose Vor-Ort-Beratung ●

durch unabhängige Energie-
berater der Verbraucherzen-
trale  
Auch für Wohnungseigentü-●

mergemeinschaften 
Terminvereinbarung: KLIMA³ ●

– die Energieagentur der 
Landkreise Fürstenfeld-

bruck, Landsberg am Lech 
und Starnberg 
www.klimahochdrei.bayern, ●

Telefon 08193 3123911, E-Mail:  
buero@klimahochdrei.bay-
ern 

Die Energieagentur steht Ihnen 
auch bei anderen Fragen zur Seite, 
zum Beispiel bei einer Erstbera-
tung oder bei der Suche nach 
Fördermitteln. 
 
Wärmepumpenbotschafter  
Die Wärmepumpenbotschafte-

rinnen und -botschafter sind 
Leute aus Bruck, die bereits ei-
gene Anlagen installiert und so 
schon über Jahre Erfahrungen 
mit verschiedenen Wärmepum-
pen gesammelt haben.  
Sie informieren unabhängig und 
ehrenamtlich interessierte Mit-
bürgerinnen und Mitbürger über 
allgemeine Fragen und Bedenken 
zur Wärmepumpe. Kontakte fin-
den Sie unter www.fuerstenfeld-
bruck.de/waermepumpenbot-
schafter.

Zur Info: Hilfestellung bei der Energiewende daheim

Oberbürgermeister Christian Götz (links) und Felix Kretz von der Wirtschaftsförderung 
(rechts) gratulierten Wolfgang Lastner zum 80-jährigen Bestehen von Berchtold 
Pelz & Leder.

Beim „Tag des offenen Heizungskellers“ können Interessierte Wärmepumpentechnik 
im praktischen Einsatz kennenlernen und mit Eigentümerinnen und Eigentümern 
ins Gespräch kommen. Symbolbild: KI-generiert
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Im Dschungel der Label, Siegel 
und Icons auf Produkten im Su-
permarkt, auf Kleidung oder im 
Internet fuḧlt man sich schnell 
verloren. Fairtrade, Bio, FSC… 
die Liste ist lang. Aber wofür 
stehen die bunten Bildchen ei-
gentlich? Gerade das Fairtrade-
Symbol kann dem einen oder 
der anderen bekannt vorkom-
men. Wenn man mit dem Auto 
in die Stadt fährt, ist gleich am 
Ortseingang das Schild zu sehen: 
Fur̈stenfeldbruck ist Fairtrade-
Stadt. Seit nun zehn Jahren darf 
die Stadt diesen Titel tragen und 
setzt sich so fur̈ einen global 
gerechteren Handel ein. 
 
Mindestlöhne und Arbeitneh-
merrechte 
Während in Deutschland und 
Europa Gesetze fur̈ (Mindest-) 
Löhne und Arbeitnehmerrechte 
gelten, ist dies  nicht ub̈erall 
auf der Welt der Fall. Besonders 
in Entwicklungsländern, wo viele 
Produkte hergestellt werden, 
bekommen Arbeiterinnen und 
Arbeiter sehr geringe Löhne, die 
oft kaum zum Leben reichen. 
Nimmt man zum Beispiel ein 
Paar Turnschuhe mit einem Ver-
kaufswert von hierzulande 100 
Euro, so verbleiben einer Nä-
herin oder einem Näher als Lohn 
vor Ort gerade mal 40 Cent.  

Waren, die mit dem Fair-Trade-
Siegel gelabelt sind, stellen des-
halb sicher, dass Arbeitskräfte 
nach den besonderen Standards 
des Labels bezahlt werden und 
ihren Job verrichten – für einen 
Lohn, von dem man leben kann 
und Mindestpreise für Kakao und 
Kaffee gewährleistet werden. 
Auch gibt es Vorgaben zur nach-
haltigen Bewirtschaftung und Ar-
beitssicherheit. 
Allerdings wird mit diesem Siegel 
nicht alles abgedeckt: Das Fair-
trade-Siegel ist ein Label, das 
eher auf die Menschenrechte hin-

ter dem Produkt abzielt. Es be-
deutet nicht zwingend, dass die-
ses Produkt auch Bio ist, also 
gemäß Standards der ökologi-
schen Landwirtschaft hergestellt 
wurde. Hierfür gibt es andere Sie-
gel wie die EU-Bio-Siegel, das 
deutsche Bio-Siegel oder die mit 
höheren Standards versehenen 
Label der deutschen Anbauver-
bände Bioland, Naturland oder 
Demeter. Hier geht es um Themen 
wie Tierwohl und die Vermeidung 
von Pestiziden. Was dann aber 
wiederum nicht zwangsläufig heißt, 
dass bei einer Bio-Schokolade 
dem Kakao-Bauern auch faire Löh-
ne gezahlt werden. 
Andere Siegel, die vor allem auf 
Papierprodukten gesehen werden, 
sind FSC und Blauer Engel. Letz-
teres ist eines der vertrauens- 
wur̈digsten deutschen Siegel fur̈ 
umweltschonende Produkte. Das 
internationale FSC-Label steht 
fur̈ eine nachhaltige Waldbewirt-
schaftung. Der Wald, aus dem 
die Bäume für das Papier kom-
men, wurde nach gewissen Stan-
dards bewirtschaftet (zum Beispiel 
kein großflächiger Kahlschlag 
oder Urwald-Rodung). Das be-
deutet zum Beispiel jedoch nicht, 
dass ein Buch aus Recyclingpapier 
besteht.  
Man erkennt: Es ist eine verwir-
rende Lage, bewusste Konsumen-

ten mus̈sen sich sehr gut ub̈er 
die verschiedenen Bedeutungen 
der Logos informieren. All diese 
Siegel sind nicht unumstritten, 
haben sicher auch ihre Nachteile 
und machen an mancher Stelle 
nicht alles perfekt. Dennoch kann 
man darauf bauen,  dass zumin-
dest einige Standards bei der 
Herstellung des Produkts ein-
gehalten werden. Im Dschungel 
der Label und Siegel kann es 
also verwirrend werden und beim 
bewussten Einkauf kann man 
meist nicht alles richtig machen. 
 
Nachhaltigkeits broschüre als  

Wegweiser  
Wenn Ihnen also ein oder zwei 
Themen am Herzen liegen wie 
beispielsweise faire Löhne, Bio-
anbau oder Tierwohl, suchen Sie 
sich einige Label zu dem Thema 
aus und fokussieren Sie sich da-
rauf. Wenn Sie hier den Dreh 
raushaben, können Sie sich das 
nächste Thema vorneh men.  
Einiges kann man hier in Bruck 
vor Ort auch schon umsetzen 
oder kennenlernen. Die Nach-
haltigkeitsbroschüre der Stadt 
(www.fuerstenfeldbruck.de > Rat-
haus > Publikationen) gibt Tipps 
und Hinweise zum nachhaltigen 
und gun̈stigen Leben. 
 
Lucia Billeter, Klimaschutzbeauftragte

Was heißt Fairtrade, FSC, Blauer Engel & Co?

Im Mai gab es den Aufruf, sich 
an der Refill-Initiative zu be-
teiligen. An aufgeklebten hell-
blauen Stickern mit einem dun-
kelblauen Wassertropfen im 
Schaufenster erkennt man: Hier 
lässt sich kostenlos die mit-
gebrachte Trinkflasche mit Lei -

tungswasser auffüllen.   
Es wurde nach Brucker Unter-
nehmen gesucht, die mitmachen 
wollen. Der Aufruf war sehr er-
folgreich. Und mit tatkräftiger 
Unterstützung des Gewerbever-
bands konnten sich zahlreiche 
Anlaufstellen finden wie Amei-

senstüberl, Amper Apotheke,  An 
& An, Bäckerei Reicherzer, Blumen 
Gabellini, Boulanger Friseure, 
Bürgerpavillon, DAK Gesundheit, 
Friseur Batholomee, Friseur Haa-
rem, Füllosophie, Haarflimmern, 
Kleines Teehaus, Marienapotheke, 
Matt Optik, Metzgerei Boneberger, 

Nastoll, Optik Walter, Parfümerie 
Nöth, Rathaus, Stadtbibliothek 
Aumühle, VHS sowie das Viscar-
di-Gymnasium.  
Unter www.refill-deutschland/ 
karte kann man alle Standorte 
in Bruck und anderen Städten 
sehen. 

20 Refill-Stationen im Stadtgebiet

Fürstenfeldbruck ist bereits seit zehn 
Jahren Fairtrade-Stadt.

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Diese Informationen geben einen 
Überblick über wichtige Verkehrs-
regeln für den Radverkehr und 
sollen dabei helfen, sicher und 
regelkonform unterwegs zu sein, 
um dadurch gefährliche Situatio-
nen und Unfälle möglichst zu ver-
meiden. 
Bei den folgenden drei Verkehrs-
zeichen besteht eine Benutzungs-
pflicht des Radwegs: 

Gemeinsamer Geh- und Radweg   
Das Schild zeigt ein rundes, blaues 
Verkehrszeichen mit weißen Sym-
bolen für Fußgänger und Fahrrad, 
die durch einen waagerechten 
Strich voneinander getrennt sind. 
Hier gilt eine Benutzungspflicht 
für den Fußverkehr und Radfah-
rende. Beide müssen den gemein-
samen Geh- und Radweg benutzen. 
Das Befahren der Fahrbahn ist so-
mit nicht erlaubt. Radfahrende 
sollten bitte Rücksicht auf die 
Fußgänger nehmen. 
  
Getrennter Geh- und Radweg   
Das Schild zeigt ein rundes, blaues 
Verkehrszeichen mit weißen Sym-
bolen für Fahrrad und Fußgänger, 
die durch einen senkrechten Strich 
voneinander getrennt sind. Auch 
hier gilt eine Benutzungspflicht 
für den Fußverkehr und Radfah-
rende. Das Befahren der Fahrbahn  
ist nicht erlaubt. Die jeweils für 
den Rad- und Fußverkehr vor-

gesehene Wegseite muss eingehal-
ten werden. 
 
Radweg  
Das Schild zeigt ein rundes, blaues 
Verkehrszeichen mit einem weißen 
Fahrradsymbol. Hier besteht eine 
Benutzungspflicht für Radfahre-
rinnen und Radfahrer. Die Straße 
darf in diesem Fall ebenfalls nicht 
genutzt werden. 

Rechtsfahrgebot 
Auch für Radfahrende gilt das 
Rechtsfahrgebot. Grundsätzlich 
ist der in Fahrtrichtung rechts lie-
gende Radweg zu nutzen. Ein links-
seitiger Radweg darf nur befahren 
werden, wenn dies durch Beschil-
derung angeordnet ist. Ist dies 
der Fall, ist insbesondere an Ein-
mündungen und Ausfahrten von 
Grundstücken besondere Vorsicht 
geboten, da der Kfz-Verkehr häufig 
Radfahrende von rechts nicht er-
wartet. 
Was nur wenige wissen: Im Stadt-
gebiet gibt es auch nichtbenut- 
zungspflichtige Radwege. Radfah-
rende können hier selbst ent-
scheiden, ob sie den Radweg oder 
die Straße nutzen möchten.  
Diese Wege haben übrigens kein 
blaues Verkehrszeichen, allerdings 
sind sie mit Fahrrad-Piktogrammen 
am Boden gekennzeichnet und 
somit für die Allgemeinheit als 
Radweg erkennbar.  

Gehweg – Radfahrer frei 
Ein Gehweg mit dem Zusatzzeichen 
„Radfahrer frei“ ist kein Radweg. 
Dort hat der Fußverkehr Vorrang, 
Radfahrende sind lediglich zu Gast. 
Sie dürfen den Gehweg mit dem 
Fahrrad nutzen, müssen aber 
Schrittgeschwindigkeit (etwa vier 
bis sieben Stundenkilometer) fah-
ren und besonders auf den Fuß-
verkehr Rücksicht nehmen und 
ihn nicht gefährden. Ein „Wegklin-
geln“ ist nicht angebracht, wenn 
nötig, muss abgestiegen und das 
Fahrrad geschoben werden. 
Die Kombination aus den Schil-
dern „Gehweg“ und „Radfahrer 
frei“ findet sich vor allem dort, 
wo kein ausreichender Platz für 
einen Radweg oder einen ge-
meinsamen Geh- und Radweg 
vorhanden ist und sich nicht 

alle Radfahrende beim Radeln 
auf der Fahrbahn im Mischver-
kehr mit Kraftfahrzeugen sicher 
fühlen. 
Wichtig bleibt: Radfahrende müs-
sen den freigegebenen Gehweg 
nicht benutzen. Sie dürfen auf 
der Fahrbahn fahren. Somit ist 
auch ein Hupen von vorbeifah-
renden Autos unangemessen und 
falsch. Die Fahrzeuge haben den 
gesetzlich vorgeschriebenen Über-
holabstand von eineinhalb Metern 
innerorts und zwei Metern au-
ßerorts einzuhalten. Eine Son-
derregelung gilt für Kinder bis 
acht Jahre: Sie müssen den Geh-
weg benutzen. 
Für ein sicheres Miteinander gilt 
daher für alle: Aufmerksamkeit, 
Abstand und gegenseitige Rück-
sichtnahme.

Verkehrszeichen für Radfahrende einfach erklärt

Bis 30. November können Men-
schen in ganz Deutschland beim 
ADFC-Fahrradklima-Test 2026 die 
Fahrradfreundlichkeit ihrer Kom-
mune bewerten. Im Rahmen der 
Online-Befragung können persön-
liche Erfahrungen und Einschät-
zungen auch zur Situation in Fürs-
tenfeldbruck eingebracht werden. 
Wie viel wird vor Ort fürs Rad-
fahren getan? Was hat sich in 
den letzten Jahren verbessert? 

Sind die Radwege in einem guten 
Zustand? Kurz: Macht Radfahren 
Spaß oder bedeutet es Stress? 
Mit ihrer Teilnahme geben Rad-
fahrer und Radfahrerinnen den 
politisch Verantwortlichen vor 
Ort eine direkte Rückmeldung 
dazu, wie gut Radfahren bei ihnen 
funktioniert.  
„Ihre Meinung zählt! Was läuft 
schon gut, wo gibt es noch Ver-
besserungsbedarf? Ihre Erfahrun-

gen helfen uns, den Radverkehr 
in Fürstenfeldbruck noch besser 
zu machen“, sagt Elisa Straubinger, 
Radverkehrsbeauftragte der Stadt. 
An der jüngsten Befragung hatten 
deutschlandweit 213.000 Men-
schen teilgenommen. 
Mitmachen kann man mithilfe des 
Links www.fkt.adfc.de, parallel 
dazu gibt es auch eine Umfrage 
für Kinder und Jugendliche unter 
www.fkt.adfc.de/fkt-jugendliche.

Jetzt mitmachen beim ADFC-Fahrradklima-Test

Gegenseitige Rücksichtnahme ist vor allem zwischen Fußgängern und Radfahrern 
gefragt.
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Vollrollout mit System: 
Der Stromzähler wird smart

Die Karte unter der Stadt

Bild: © Stadtwerke Fürstenfeldbruck: Die neuen intelligenten Messsysteme erleichtern 
die Ablesung des Stromverbrauchs.

Bild: © Stadtwerke Fürstenfeldbruck: Wichtiges Utensil bei der täglichen Arbeit: Das 
GPS-Gerät für präzise Vermessung

Wenn sich Katrin Ludwig, Sach-
bearbeiterin Netzdokumentation 
bei den Stadtwerken Fürsten-
feldbruck, für die „Feldarbeit“ 
vorbereitet, dann nicht, um land-
wirtschaftlich aktiv zu werden. 
Vielmehr geht es darum, mit dem 
GPS-Gerät das Versorgungsnetz 
zu kartieren und somit die Doku-
mentation aller Strom-, Wasser- 

und Fernwärmeleitungen im ge-
samten Netzgebiet stets aktuell 
zu halten.

Gemeinsam mit ihrer Kollegin 
und ihren Kollegen sorgt sie da-
für, dass neue Leitungen oder 
Hausanschlüsse zeitnah in die 
bestehende Dokumentation auf-
genommen oder Veränderungen 

dokumentiert werden. Möglich 
macht das ein GIS, ein Geoinfor-
mationssystem, das seit dem Jahr 
2000 die frühere Handkartierung 
abgelöst hat. 

„Unsere Arbeit sieht kaum jemand, 
dabei steckt hinter jeder Leitung 
im Boden eine genaue Karte von 
uns“, berichtet Ludwig. Und diese 
Dokumentation ist sehr wichtig. 
Wer etwa selbst bauen möchte, 
kann sich mit einem begründeten 
Anliegen in die Online-Planaus-
kunft der Stadtwerke einloggen 
und erhält Auskunft über die Lei-
tungen auf seinem Grundstück. 
Das spart Zeit und verhindert 
teure Schäden bei Tiefbauarbei-
ten. Für die Planung neuer Tras-
sen ist das GIS die Grundlage. 
Liegen bereits zu viele Leitun-
gen, dann weicht die neue Trasse 
aus. „Langweilig wird es bei uns 
nie. Allein an neuen Anschlüssen 

stärker mit, unauffällig verbaut 
an Straßenlaternen. Nach Über-
prüfung der  Datenübertragung 
wird die moderne Messeinrich-
tung als intelligentes Messsys-
tem freigegeben. Bis 2030 soll 
der Rollout abgeschlossen sein, 
im Einklang mit den Klimazielen 
der Bundesregierung.

Das bringt der neue Zähler
Für Kunden lohnt sich der Wech-
sel sofort. Wer möchte, kann 
einen dynamischen Stromtarif 
nutzen. Im Online-Portal sind 
jederzeit die Verbrauchs- und 
Einspeisewerte einsehbar. Der 
Zählerstand wird automatisch 
übermittelt, ein Ablesen entfällt, 
auch beim Umzug wird der Zähler 
tagesgenau umgemeldet. Besit-
zer einer Solaranlage sehen ge-
nau, wie viel Strom sie einspeisen.

„Für uns als lokales Versor-
gungsunternehmen ist der Rol-
lout eine Mammutaufgabe, die 
wir bewältigen. Denn ohne in-
telligente Messsysteme funkti-
oniert die Energiewende vor Ort 

Die Stadtwerke Fürstenfeld-
bruck statten gemeinsam mit 
dem Technikdienstleister Haus-
held AG das gesamte Netzge-
biet mit modernen Stromzäh-
lern aus. Abgeschlossen ist der 
Umbau zum Beispiel bereits in 
Mammendorf, Inning, Türken-
feld und Geltendorf. Anders als 
reine Stromanbieter überneh-
men die Stadtwerke dabei den 
kompletten technischen Umbau: 
Zunächst tauschen die Techni-
ker den alten Zähler gegen ein 
digitales Gerät mit Display aus. 
Anschließend wird in Trafostati-
onen ein Gateway installiert, das 
die Messdaten mehrerer Zähler 
sammelt und sicher weiterleitet.

Damit das Funksignal auch über 
größere Entfernungen ankommt, 
helfen Repeater als Signalver-

„Unsere Arbeit sieht kaum jemand“ – Netzdokumentation sorgt für sichere Bauarbeiten im Netzgebiet

nicht. Wir schaffen die techni-
sche Basis dafür und geben un-
seren Kunden mehr Transparenz 
über ihren Verbrauch“, erklärt 
Thomas Böck, Abteilungsleiter 
Messstellenbetrieb.

Besucht unsere Wellness-
Sauna am 6.11.2026. 
Mehr Infos unter 
www.amperoase.de

kommen jährlich 200 bis 300 für 
Strom und rund 100 für Was-
ser hinzu. Und die Abwechslung 
zwischen Bürojob und Tätigkeit 
im gesamten Netzgebiet macht 
unsere Arbeit sehr vielfältig“, so 
Ludwig abschließend.

Mehr Informationen zur Online-
Planauskunft gibt es unter 
www.stadtwerke-ffb.de.

Die Stadtwerke Fürstenfeldbruck bauen das komplette Stromnetz auf intelligente Messsysteme um

ANZEIGE
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HABEN SIE ETWAS VERLOREN? VERMISSEN SIE IHR TIER?

Herzlichen Glückwunsch
Der Name Wiedemann ist bei den Bruckern 
eng mit dem gleichnamigen Café samt Kon-
ditorei verbunden. Nun feierten Anita und 
Johann Wiedemann genau dort im Kreise 
ihrer Familie ihre Goldene Hochzeit. Vor sechs 
Jahren hat Sohn Martin das Unternehmen 
übernommen, doch die Eltern unterstützen 
weiter gerne und helfen mit.  
Kennengelernt hat sich das Paar in der da-
mals legendären Edi-Bar an der Holzstraße. 
Die Hochzeit fand in der Kirche St. Magdalena 
statt. Tochter Patrizia und zwei Enkelkinder 
komplettieren das familiäre Glück.  
Tanzen, Spazierengehen, Radfahren oder 
kurze Wellnessurlaube sind die liebsten Freizeitbeschäftigungen des Paares. Zu den gemeinsamen 
Erinnerungen gehört auch eine lustige Zeit bei der Heimatgilde. Der Zweite Bürgermeister Franz 
Höfelsauer (li.) gratulierte herzlich im Namen der Stadt. 

Foto: Gottfried Obermair 

Neue Kolleginnen und Kollegen gesucht
Die Stadt bietet ab 1. September 
2027 eine Ausbildung im städti -
schen Klärwerk in Emmering als 
Umwelttechnologe (m/w/d) für 
Abwasserbewirtschaftung an. 
Bewerbungsfrist ist dabei der 
30. Oktober 2026. Zum nächst-
möglichen Zeitpunkt wird au -
ßerdem unbefristet in Vollzeit 

ein Metallfacharbeiter (m/w/d) 
für die Kläranlage ge sucht. 
 
Dringend werden Schulweghelfer 
(w/m/d) benötigt für die Einsatz-
orte Augsburger Straße/Gangho-
ferstraße sowie für den Fußgän-
gerüberweg Augsburger Straße/ 
Fichtenstraße und Kreuzung Roth-

schwaiger/Heimstätten- und Ri-
chard-Higgins-Straße. 
 
Ausführliche Informationen zu 
diesen sowie weiteren Angebo- 
ten gibt es im Internet unter 
www.fuerstenfeldbruck.de > Rat-
haus > Die Stadtverwaltung als 
Arbeitgeber.

Anfang Oktober feierte Emma Braun ihren 
95. Geburtstag. Mit ihren zwei Brüdern 
wuchs sie im Klosterareal auf. Besonders 
die Kriegsjahre sind unvergessen: Sirenen 
auf dem Schulweg, sich Verstecken vor 
Bomben und der Blick vom Engelsberg auf 
das brennende München. Brauns Wunsch, 
Schneiderin zu werden, erfüllte sich nicht. 
Stattdessen arbeitete die Jubilarin als Haus-
haltshilfe bei amerikanischen Familien und 
lernte dabei Englisch. Später arbeitete sie 
als Verkäuferin.  
Mit großer Leidenschaft engagierte sich 
Braun im Kaninchenzüchterverein, dem sie 
bis zur Auflösung 2012 vorstand und in dem sie auch als Preisrichterin fungierte. Über den Bildband zur 
Klosterkirche Fürstenfeld als Geschenk der Stadt freute sie sich nun zu ihrem Ehrentag ganz besonders, 
weckte er doch viele schöne Kindheitserinnerungen. Zum Erinnerungsfoto umrahmten die Jubilarin 
(hinten v. li.) Gerd Paulini mit Ehefrau und Nichte des Geburtstagskinds Silvia Wagner, der Dritte 
Bürgermeister Philipp Heimerl sowie Betreuungsassistentin Isolde Huber. 

Foto: Gottfried Obermair 
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